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NEUESTE NACHRICHTEN

/ W v Uv

Am 19. Oktober wurde die erste britische Commonwealth - Konferenz nach dem

Kriege eröffnet . .Rechts Arbeitsminister isaacs und Ministerpräsident Attlee bei

seiner Ansprache . Links : John F . Dulles konferierte mit General Clay in Frank -

fnrt .
@>en8L-Bilder )

„Deutschland nicht neu konstituieren,
sondern neu organisieren"

Prof. Schmidt Die deutsche Öffentlichkeit muß Einblick in unsere Arbeit bekommen

Bonn, 21. Okt. (Dena ) . Auf der Plenar - daß das zu schaffende Wahlgesetz ' aus¬
schließlich für das erste Zusammentreten
des Parlaments geschaffen werden sollte .
Dem Ausschuß lagen laut Diederichs bis¬
her drei Vorschläge für ein reines rela¬
tives Mehrheitswahlrecht , für ein Mehr¬
heitswahlrecht mit absoluter Mehrheit
und für ein reines Proportionalsystem vor .
Alle drei Vorschläge seien von den Aus¬
schußmitgliedern abgelehnt worden , wo¬
durch der Weg für eine Form , die man
als modifiziertes Wahlrecht ansprechen
könnte , jetzt frei sei .

Nach einem Vorschlag der Sozialdemo¬
kraten soll die Personenwahl mit der
Verhältniswahl kombiniert werden . Das
gesamte Bundesgebiet soll in Wahlkreise
aufgeteilt werden , die nach Angabe Die¬
derichs durchschnittlich je 750 000 Wähler
umfassen sollen .

Sitzung des Parlamentarischen Rates am
Mittwochnachmittag nahmen die Vertreter
der einzelnen Parteien lediglich zum
Entwurf der Präambel des zu schaffenden
Grundgesetzes Stellung .

Professor Carlo Schmid (SPD ) vertrat
die Ansicht , der deutschen Öffentlichkeit
müsse Einblick in die Arbeit des Parla¬
mentarischen Rates gegeben werden . Sie
müsse Zeuge sein , wie sich aus zwei ver¬
schiedenen oder gegensätzlichen Einstel¬
lungen ein beiden Seiten gerechtwerden¬
der dritter Standpunkt bilde . Der Kom¬
promiß müsse am Ende der Diskussion
stehen , doch setzten ihm Interesse und
Lebensnotwendigkeiten des Volkes selbst
eine Grenze , die „auf Biegen oder Bre¬
chen* verteidigt werden muß . Die SPD
vertritt den Standpunkt , daß die Prä¬
ambel wesentliches Element des Grund¬
gesetzes ist , von der aus dieses seine po¬
litische und juristische Qualifikation er¬
hält . Sie muß nach Schmid deshalb ent¬
halten , warum es zu diesem Gesetz kam ,
wer es schuf , was es sein und was es
nicht sein soll , sowie was dem deutschen
Volk noch zu tun aufgegeben bleibt . Un¬
sere Aufgabe ist , Deutschland nicht neu
zu konstituieren , sondern neu zu organi¬
sieren , rief er aus .

Als Vertreter Berlins erklärte Professor
Ernst Reuter , die nach Bonn Delegierten
seien Vertreter Gesamtberlins und nicht
nur der Westsektoren . Dies würden die
nächsten Kommunalwahlen beweisen . Die
vornehmste Aufgabe dieser Delegierten
sei es , für den Tag zu arbeiten , an dem
eine freie Abstimmung im Osten Deutsch¬
lands stattfinden könne . Erst dann werde
aus dem Provisorium von Bonn ein De-
finitivum für ganz Deutschland werden .

Das Plenum des Parlamentarischen Ra¬
tes erörterte am Donnerstagvormittag
Finanzfragen und die Zweite Kammer .
Dabei wurde die Notwendigkeit einer
Zweiten Kammer von keiner Fraktion
bestritten . Bei ihrem Struktur - und Auf¬
gabenkreis waren jedoch die Auffassun¬
gen des Senats und des Bundesratsprin¬
zips gegensätzlich . Die CDU/CSU und
FDP schlugen die Bildung einer Zweiten
völlig gleichberechtigten Kammer vor , die
den Senat und den Bundesratsgedanken
in sich vereinigen soll . Demgegenüber
lehnte die SPD eine gemischte Zusam¬
mensetzung nach bundesrätlichem und
Staatsprinzip als rückschrittlich ab und
trat für einen Senat ein .

ln der Donnerstagnachmittagssitzung
des Parlamentarischen Rates debattierten
die Fraktionen Wahlrechtsfragen . Dr . Ge¬
org Diederichs (SPD ) gab zunächst einen
Überblick über die bisherige Tätigkeit
des Ausschusses für Wahlrechtsfragen .
Man sei sich darüber grundsätzlich einig
gewesen , sagte er , daß im Grundgesetz
keine Bestimmung über den Wahlmodus ,
sondern lediglich die Feststellung enthal¬
ten sein soll , daß die Wahlen allgemein
gleich , direkt und geheim sind . Ferner
habe darüber Übereinstimmung geherrscht .

Streiks „unvermeidlich"
Hamburg , 21 . Okt . (AP) . Protestaktionen

von l l/j Millionen westdeutscher Arbeiter
gegen die Preis - und Lohnpolitik des
Frankfurter Wirtschaftsrates hält der
Hamburger Gewerkschaftsführer Adolf
Kummernus für „unvermeidlich “. Die
Frankfurter Leute sind unbelehrbar , da¬
her müssen wir zu drastischen Mitteln
greifen , erklärte Kummernus .

Minister Köhlers Zwischenbilanz: 375 Millionen DM Defizit
Ausgleich der Haushalte durch Einsparungen und zusätzliche Steuern nicht durchführbar

fVon unserer Stuttgarter Redaktion )
Stuttgart , 21 . Okt . (Hue ) . Die 90. Ta¬

gung des württemberg -badischen Land¬
tags am 21 . Oktober brachte als wich¬
tiges Ereignis eine Rede des Stellv . Mi-
nisterpräsüd 'enten und Finanzministers ,
Dr . Heinrich Köhler , deren Inhalt und
Aussage weit über den Rahmen des
Haushalts des Landes hinausreicht . Sie
umschreibt die ganzen Fragenkomplexe ,
die mit der Neuordnung unseres Geld¬
wesens für alle Arten der Verwaltung
von der des vereinigten Wirtschaftsge¬
bietes bis zu der der kleinsten Gemeinde
aktuell geworden sind .

Minister Dr . Köhler ging von der un¬
leugbaren Tatsache aus , daß die Wäh¬
rungsreform eine gewaltige Umstellung
des gesamten wirtschaftlichen , sozialen
und kulturellen Lebens eingeleitet hat ,
an der erst die Anfänge erkennbar sind ,
die uns aber ahnen lassen , daß wir vor
unerhört Neuem stehen , mit dem wir
fertig werden müssen . Die öffentlichen
Haushalte seien davon am tiefsten be¬
troffen . Ohne schnelle und radikale Maß¬
nahmen , ohne schärfste Senkung der
Ausgaben und Schaffung neuer Ein¬
nahmequellen seien die öffentlichen
Haushalte überhaupt nicht mehr zur
Gesundung zu bringen .

In Württemberg -Baden habe man vom
ersten Tag der Währungsreform an die
Finanzwirtschaft auf die neuen Verhält¬
nisse umgestellt . Man habe den alten
Grundsatz zur Geltung gebracht , daß man
sparen müsse , solange noch Geld da sei
und nicht erst dann , wenn die Kassen
leer seien . Deshalb sei es bis zum heu¬
tigen Tag gelungen , den finanziellen Ver¬

pflichtungen auf verwaltungsmäßigem und
sozialem Gebiet nachzukommen . Dr . Köh¬
ler erklärte es für seine erste Pflicht , die
Grundlage dafür zu schaffen , daß Gehalts¬
und Renten -Zahlungen auch künftig unter
allen Umständen geleistet werden könnten .

Der Haushalt 1943 49 wurde im Juni
1948 als völlig ausgeglichen vom Landtag
verabschiedet . Nach den Ausführungen von
Dr . Köhler hat er sich beträchtlich gewan¬
delt : für die Einnahmen vom 1 . 7 . 1948
bis Ende März 1949 wären 1071 Millionen
DM veranschlagt , eine neue Schätzung
kommt jedoch auf Einnahmen von nur
643 Millionen D-Mark . Die Ausgaben waren
für den gleichen Zeitpunkt auf 1071 Milli¬
onen veranschlagt und konnten zunächst
nur auf 1018 Millionen gesenkt werden .
Die Senkung beträgt so 53 Millionen .
Tatsächlich wurde aber um 96 Millionen
gekürzt , doch wurde durch die Verzinsung
der Ausgleichsbeträge rund 40 Millionen
D-Mark Mehrausgaben notwendig . Es ver¬
bleibt also ein ungedeckter Ausgabenbe¬
trag von 375 Millionen D-Mark . Laut An¬
ordnung der Militärregierung sollten auf
1 . Oktober ausgeglichene Staatshaushalte
für den Rest des Etatjahres vorgelegt wer¬
den . Dies ist nicht geschehen und zwar ,
wie Dr . Köhler sagte , nicht aus bösem
Willen heraus , sondern einfach deshalb ,
weil die Verhältnisse unsicher sind , und
weil ein Ausgleich der Haushalte durch
Einsparungen und durch Findung zusätz¬
licher Steuern gegenwärtig überhaupt
nicht durchgeführt werden kann .

In den vergangenen drei Monaten sind
an Besitz - und Verkehrssteuern zusammen
138,6 Millionen , das sind 59 ' /» der ursprüng¬
lich vorgesehenen , an Zöllen und Ver¬

brauchsabgaben 28,2 Millionen oder 50%
der vorgesehenen Beträge eingegangen .
Das gesamte Steueraufkommen in diesen
drei Monaten beläuft sich auf 166,8 Milli¬
onen D-Mark ; der ursprüngliche Ansatz
betrug 288,8 Millionen . Aus diesen Zahlen
allein ergibt sich die bedrohliche Lage , in
die wir nicht zuletzt durch das katastro¬
phale Sinken der Steuermoral gekommen
sind . Minister Köhler kündigte die schärf¬
sten Mittel an , um die Verwaltung in den
Besitz der gesetzlich vorgeschriebenen
Steuerleistung zu bringen . Die Kontrolle
der offenen Verkaufsstellen , die in den
letzten zwei Monaten durchgeführt wurde ,
habe gezeigt , daß in großem Umfange die
Umsätze nicht über die Bücher laufen ,
also auch nicht versteuert werden . Mini¬
ster Köhler hat den Antrag gestellt , bei
Verfehlungen in entsprechender Höhe Frei¬
heitsstrafen zu verhängen

Zur Vermehrung der Einnahmen müßten
neue Möglichkeiten geschaffen werden .
Leider sind durch die zurückhaltende un¬
einige Politik der Alliierten bei den Ver¬
brauchssteuern riesige Summen verloren
gegangen . Dr . Köhler wies in diesem Zu¬
sammenhang auf das politische „Loch im
Westen “ hin , die deutsche Grenze im Ge¬
biet der französischen Zone . Von dort her
komme ein großer Teil der Schwarzmarkt¬
waren . Tatsache sei , daß in den letzten
Wochen der inländische schwarze Markt
mit unverzollten und unversteuerten aus¬
ländischen Waren , wie Tabak , Wein , Li¬
kör , Schokolade , Stoffe und Parfüm , förm¬
lich überschwemmt werde . Die illegale
Einfuhr hätte bereits ein so großes Maß
erreicht , daß selbst einheimische Firmen
Schmuggelwaren in den Läden öffentlich

Französischer Standpunkt
zu den Demontagen

Paris , 21 . Okt . (Dena ). Zuständige Kreise
erklärten am Mittwoch AFP zufolge , daß
in bezug auf den Demontagestop in West¬
deutschland noch keine endgültige Ent¬
scheidung getroffen sei und daß die Ver¬
handlungen zwischen der amerikanischen
und der französischen Regierung noch an¬
dauerten .

Nach früheren Äußerungen Sehumans
sollen Rüstungswerke sowie nach dem In¬
dustrieplan überschüssige Produktions¬
kapazitäten restlos abgebaut werden .
Ferner müßten , gleichgültig ob die Demon¬
tage schon begonnen wurde oder nicht ,
alle diejenigen Betriebe demontiert wer¬
den , die bereits von der Interalliierten
Reparationsagentur (IARA ) einem Lande
zu gesprochen wurden . Nur bei Anlagen ,
die noch nicht zugeteilt wurden und die
für Frankreich von geringerem Interesse
sind , würde die französische Regierung
einer erneuten Untersuchung in bezug auf
ihren Abbau zustimmen .

Neutraler Vorschlag befriedigend
Entschließung der Neutralen “ fordert zuerst Aufhebung der Berliner Blockade

Einheitliche Wahlen in Berlin gefährdet
Berlin , 21 . Okt . (Dena ) Der sowjetische

Verbindungsoffizier beim Magistrat über¬
reichte am Mittwoch dem amtierenden
Berliner ^Oberbürgermeister , Dr . Ferdi¬
nand Friedensburg , ein Schreiben des
sowjetischen Stadtkommandanten , Gene¬
ral Alexander Kotikow , in dem dieser
nutteilt , daß die Wahlen in Berlin nur
unter vier Bedingungen ahgehalten wer¬
den können .

Di« von Kotikow gestellten Bedingun¬
gen sind :

1 . In den drei Westsektoren sollen die
demokratischen Verbände wie FDGB ,
Kulturbund und Volkskongreßbewegung
wieder zugelassen werden , ebenso alle
anderen demokratischen Organisationen .

2 . Die Verfolgung der demokratischen
Organisationen sowie der Vertreter des
FDGB , der FDJ und der SED müssen
aufhören , bereits Verhaftete freigelassen
werden .

3 . Alle militärischen und faschistischen
Organisationen in den West9ektoren soll¬
ten aufgelöst werden . Jegliche Propa¬
ganda dieser Organisationen habe zu un¬
terbleiben . Sie dürften keine Wahllisten
aufstellen .

4 . Die Einheit der Selbstverwaltung ,
vor allem die Einheit der Polizei und
der Wirtschaft , seien wiederherzustellen .
Polizei und Wirtschaft sollen von faschi¬
stischen und militärischen Elementen ge¬
säubert werden .

Um Teleatammitil .
Washington . Zwei sowjetische Flle -

geroffizlere , die sich weigerten , nach der
Bruchlandung Ihres Bombenflugzeuges nach
der Sowjetunion zurückzukehren , haben , wie
die amerikanische Armee am Mittwoch be¬
kanntgab , das Recht erhalten , in der ameri¬
kanischen Besatzungszone Österreichs zu blei -
ben . — Der amerikanische Militärgouverneur
für Deutschland , General Lucius D . Clay ,
traf aus Berlin kommend am Mittwochabend
in der amerikanischen Hauptstadt ein . Gene¬
ral Clay hatte am Donnerstag eine Unter¬
redung mit dem amtierenden Außenminister
Robert Lovett . (Dena - Oans - AFP )

Rio de Janeiro . Die Einwanderung
j?a ‘hBrasilien ist , wie am Donnerstag amt -
Uclvbekanntgegeben wurde , auf Grund neuer
Bestimmungen erleichtert worden . In Zu¬
kunft sind die brasilianischen Konsulate im
Ausland berechtigt , Einwanderungsvisa ohne
Rückfrage bei den Behörden in Brasilien zu
erteilen . (Dena -Reuter )

London . Bei dem Absturz eines hollän¬
dischen Flugzeuges in Schottland sind von
29 Passagieren 27 ums Leben gekommen .
(Dena -Reuter )

Paris . Der amerikanische Außenminister
George C. Marshall hatte am Donnerstag in
Paris Unterredungen mit den Außenmini¬
stern Griechenlands und Burmas , deren Re¬
gierungen im Kampfe mit kommunistischen
Aufständischen stehen . (CAP )

Prag . General Markos beabsichtige m
Kürze mit einer Offensive gegen Saloniki
zu beginnen , erklärte der Justizminister der
aufständischen Regierung, Miltiades Porphy-

rogenis , am Donnerstag in Prag . (CAP )
Frankfurt a . M . Wie aus Kreisen dar

VfW verlautet , hat die Glühlampenfabrika¬
tion im Vereinigten Wirtschaftsgebiet im
September die Höhe von 3,8 Millionen und
damit den Voranschlag erreicht . (BNN )

Stuttgart . Die amerikanische , die bri¬
tische und die französische Militärregierung
sind , wie am Mittwoch auf einer Presse¬
konferenz des süddeutschen Länderrates be¬
kanntgegeben wurde , übereingekommen , die
noch nicht abgewickelten Ansprüche deut¬
scher Kriegsgefangener durch die Länder
Westdeutschlands einlösen zu lassen . (Dena )

Hamburg . Deutsche Modellkleider tre¬
ten zum ersten Mal seit dem Kriege eine
Reise ins Ausland an . Vertreter einer Ham¬
burger Modefirma werden am Donnerstag
mit einer Kollektion Ihrer neuesten „New -
Look “ - Modelle nach London fliegen . (AP )

Berlin . Der Leiter der mecklenburgi¬
schen Kriminalpolizei , Theuner , und der Lei¬
ter der Innendienststelle der mecklenburgi¬
schen Polizei , Baumgart , sind , wie der
„ Abend “ am Mittwoch meidet , mit einer
größeren Zahl von Polizeibeamten auf zwei
Lastzügen nach dem Westen geflüchtet . Als
Reisegepäck habe Baumgart die gesamten
Unterlagen der Ostzonenpolizei mitgenom¬
men . — Infolge der erweiterten Operationen
der Luftbrücke wird nach Mitteilung der
amerikanischen Militärregierung für Deutsch¬
land der Rhein - Main - Flughafen ab 1. Nov .
für zivile Flugzeuge vorübergehend gesperrt .
Der Zlvilflugverkehr wird stattdessen über
den Flugplatz Echterdingen bei Stuttgart
amgeleitet . (Dena)

Der amtierende Oberbürgermeister Dr .
Ferdinand Friedensburg erklärte zu dem
Schreiben General Kotikows , er bedauere
zutiefst die Forderungen des Sowjetgene¬
rals . Seiner Meinung nach müßten die
Wahlen jetzt allein in den drei West¬
sektoren durchgeführt werden . Inwieweit
sich die Bevölkerung des Ostsektors da¬
ran beteiligen werde , sei noch ungeklärt .

Zum selben Schreiben erklärt der
Kommandant des amerikanischen Sektors
Oberst Frank Howley , Generalmajor Ko¬
tikow habe immer Einspruch gegen Wah¬
len erhoben . Solange , wie Kotikow ein¬
mal selbst in der alliierten Kommandan¬
tur geäußert habe , er „nicht sicher “ sei ,
„daß die Reaktionäre nicht gewinnen
werden “.

„Wann heute Wahlen abgehalten wür¬
den “ , fügte Oberst Howley hinzu , „so
würden die Kommunisten glücklich sein , ]
drei oder vier Prozent der Stimmen zu
erhalten “ . Es läge jetzt bei der deut¬
schen Stadtverwaltung , zu entscheiden ,
ob die Wahlen allein in den drei west¬
lichen Sektoren durchgeführt werden
sollten . Die Ergebnisse dieser Wahlen
würden mit großer Gewißheit von rus - j
sischer Seite nicht anerkannt werden ,
und die Folge würde die Teilung der ;
Stadtverwaltung sein .

Paris , 21 . Okt . (AP ) Die „neutralen “
Staaten des Sicherheitsrates vollendeten
am Mittwoch den Entwurf einer Ent¬
schließung , die , wie sie hoffen , eine
friedliche Regelung des Viermächte - Strei -
tes um Berlin ermöglichen wird .

Der Entwurf ist am Mittwochabend den
Westmächten vorgeiegt worden . In sehr
maßgebenden Kreisen wurde sie als
„überaus befriedigend “ bezeichnet . Auch
dem stellvertretenden sowjetischen Au¬
ßenminister , Andrei Wyschinski , ist der
Entwurf unterbreitet worden . Wyschinski
sagte zu , ihn nach Moskau weiterzulei¬
ten . Eine gutunterrichtete Quelle sagte ,
er persönlich habe den Entwurf gebilligt .

Der Entwurf wird dem Sicherheitsrat
auf seiner Freitagsitzung von einem der
„sechs kleinen “ Staaten eingereicht wer¬
den .

Nachstehend die einzelnen Punkte der
Entschließung , die als Empfehlungen an
die vier Großmächte gerichtet sind :

Erstens : Die vier Mächte werden auf¬
gefordert , keine Entscheidung zu treffen
oder keine Schritte zu unternehmen , die
zum Kriege führen könnten .

Zweitens : Rußland soll seine monate¬
lange Blockade Berlins auf allen Ge¬
bieten , das heißt , die Blockade der Ei¬
senbahnverbindungen , der Wasserwege
und der Straßen , aufheben .

Drittens : Die vier Mächte sollen ihre
Abmachung ausführen , nach der die Ost¬
zonenmark unter Viermächtekontrolle .die
einzige Währung Berlins werden soll .

Viertens : Die Blockade soll 48 Stunden
nach Annahme der Empfehlungen aufge¬
hoben sein . Sofort danach soll der Au¬
ßenministerrat zur Diskussion der Ber¬
liner Fragen und der gesamtdeutschen
Probleme zusammentreten .

Beide Seiten werden aufgefordert wer¬

den , Konzessionen zu machen . Kernpunkt
des Kompromisses sei , daß Rußland auf¬
gefordert wird , die Blockade Berlins zu¬
erst aufzuheben .

Gewährsleute sagen , die Resolution
spreche in ihrer endgültigen Fassung
mit Vorbedacht von Empfehlungen und
nicht von Forderungen , die der Sicher¬
heitsrat den vier Großmächten stellt .
Man hoffe , auf diese Weise Rußland den
Weg offen gelassen zu haben , die Emp¬
fehlungen außerhalb des Rates anzuneh¬
men , da die sowjetische Delegation die
Berlin -Debatte im Sicherheitsrat mit der
Begründung boykottiert , daß dieser für
die Beratung dieser Frage nicht zustän¬
dig ist . Die Gewährsleute sind sich völlig
im klaren , daß die nächsten Anweisun¬
gen , die der Kreml Wyschinski zukom¬
men lassen wird , den Erfolg der gesam¬
ten Aktion in Frage stellen können . Sie
glauben jedoch , daß die Entschließung
den Russen die Möglichkeit bietet , einer
Annahme der Empfehlungen durch Bei¬
behaltung des Schweigens zum mindesten
nicht im Wege zu stehen . Es könne je¬
doch auch sein , daß Wyschinski auf An¬
weisung aus Moskau von seinem Veto¬
recht Gebrauch macht .

Einige Delegiert «, der Westmächte äu¬
ßerten sich nach Bekanntwerden der Re¬
solution der sechs „Neutralen “ zurück¬
haltend . Sie biete zwar einige Aussich¬
ten auf einen Ausweg aus der Sackgasse ,
aber ob sie tatsächlich Erfolg , haben
werde , bleibe dahingestellt .

Rußland hat auf den Vorschlag der
„neutralen “ Staaten des Sicherheitsrates
zur Lösung der Berliner Krise geantwor¬
tet , wie aus maßgebender Quelle am
Donnerstagabend verlautet . Über den In¬
halt der sowjetischen Antwort ist noch
nichts bekannt .

Hundhammer: Bonner Beratungen
riefen in Bayern ernste Bedenken

hervor
Bonn . 21 . Okt . (Dena ) . Der bayerische

Kultusminister und Fraktionsführer der
CSU im bayerischen Landtag , Dr . Alois
Hundhammer , führte am Mittwochabend
Besprechungen mit den CSU -Abgeord -
neten des Parlamentarischen Rates . An¬
schließend erklärte er vor Pressevertre¬
tern , die Ergebnisse der bisherigen Be¬
ratungen hätten in Bayern sehr ernste
Bedenken hervorgerufen , die es fraglich
erscheinen ließen , ob in Bayern eine
Mehrheit die kommenden Bonner Be¬
schlüsse bejahen werde . Einem Lande wie
Bayern eine Gesamtverfassung durch eine
außerbayerische Mehrheit aufzwingen zu
wollen , wäre ein sehr bedenkliches und
in seinen Folgen verhängnisvolles Unter¬
nehmen . Er erinnerte in diesem Zusam¬
menhang daran , daß die Bonner Be¬
schlüsse gemäß dem Frankfurter Doku¬
ment Nr . 1 der Ratifikation durch Zwei -
drittel der Länder bedürfe . Dr . Hund¬
hammer sagte weiter , auch anderwärts
seien in Süddeutschland Bedenken vor¬
handen . Dabei erwähnte er , daß er mit
Staatspräsident Wohieb (Südbaden ) und
anderen Vertretern Süd -Württembergs
und Süd - Badens Besprechungen geführt
habe . Er trat sämtlichen Gerüchten , die
von einem „Befehlsempfang “ der baye¬
rischen CSU -Abgeordneten sprachen , nach¬
drücklich entgegen und betonte , daß er
mit den Abgeordneten bisher nur sehr
losen Kontakt gehabt habe .

5000 revoltieren in Korea
Tokio , 21 . Okt. (Dena -Reuter ) Rund 5000

koreanische Kommunisten haben nach hier
am Mittwochabend eintreffenden Berich¬
ten in der amerikanischen Besatzungs¬
zone Koreas revoltiert .

Zwei Kolonnen kommunistischer Trup¬
pen , von denen jede etwa 1500 Mann
stark sein soll , haben ihre Stellungen
in den zwei Städten im südlichen Zipfel
der koreanischen Halbinsel konsolidiert
und rücken den Berichten zufolge in
Richtung auf den wichtigen Hafen Fusan
vor .

Die Kommunisten sollen die Ermor¬
dung des Ministerpräsidenten von Süd¬
korea , Syngman Rhee , und den Vor¬
marsch auf Seoul beabsichtigt haben . Es
sind bis jetzt keine Anzeichen dafür vor¬
handen , daß irgendwelche Streitkräfte
aus dem Norden die Demarkationslinie
überschritten haben .

Verbände der regierungstreuen kore¬
anischen Armee verfolgten jetzt die Auf¬
ständischen , die durch einen Handstreich
die Herrschaft in Südkorea an sich rei¬
ßen wollten , erklärte , lt . AP . Lee Bum
Suk , Ministerpräsident , am Donnerstag .

Der Ministerpräsident gab bekannt , daß
bisher etwa 400 Soldaten und Polizisten

im Laufe der Ausschreitungen den Tod
gefunden batten . Amerikanische Truppen
seien nicht eingesetzt , und es deute
nichts darauf hin , daß ihre Unterstüt¬
zung angefordert werden würde .

Berlin und die Ostzone
Berlin , 21 . Okt . (AP ) Der Gesundheits¬

zustand der Bevölkerung der westlichen
Sektoren Berlins hat sich infolge der
Blockade nicht verschlechtert , erklärte
der Leiter der Gesundheitsabtedlung der
amerikanischen Militärregierung in Ber¬
lin , Major Richmond S . Paiwe . Auch für '
den kommenden Winter erwartet man
keine größeren Epidemien .

Dagegen sei es bekannt , daß die in der
sowjetischen Besatzungszone lebenden
Deutschen erheblich unter dem Mangel
an Medikamenten litten , die vor Beginn
der Blockade aus Westdeutschland gelie¬
fert worden seien . Major Paiwe fuhr fort ,
bevor die sowjetischen Behörden die
Transporte aus dem Westen unmöglich
machten , seien monatlich 180 Tonnen
Verbandsstoffe und Medikamente zur
Verteilung in allen vier Sektoren in Ber¬
lin eingetroffen . Gegenwärtig würden
monatlich 45 Tonnen für die drei west¬
lichen Sektoren über die Luftbrücke nach
Berlin transportiert .

Arbeit in Stickworten
Politischer Aus¬

schuß . In dem Aus¬
schuß wurde ein
Friedensappell Me¬
xikos an die fünf

Großmächte erörtert . Die mexikanische
Resolution fand im allgemeinen eine gün¬
stige Aufnahme . Weiter appellierte Groß¬
britannien im Unterausschuß erneut an
die Sowjetunion , den „eisernen Vorhang “
zu lüften und den Umfang ihrer Rüstun¬
gen bekanntzugeben .

Rechtsausschuß : Der Rechts ausschuß
nahm mit 28 gegen 0 Stimmen bei 13
Stimmenthaltungen eine amerikanische
Resolution gegen Geheimverträge an ,
wonach alle Mitglieder umgehend Maß¬
nahmen ergreifen sollen , um alle Ver¬

träge und internationalen Übereinkom¬
men , die nach der Ratifizierung der UN-
Charta abgeschlossen worden sind , bei
den Vereinten Nationen anzumelden . Die
Vertreter Pakistans forderten weiter eine
Konvention gegen den Völkerbund , die
Massenvernichtung von Mehschen , die
gegen die Gesetze eines Staates versto¬
ßen , ausschließen soll .

Sozialausschuß : Der Sozialausschuß der
UN-Vollversammlung beschloß am Mitt¬
woch entsprechend einem britischen
Vorschlag , seine Arbeiten an dem Ent¬
wurf einer Erklärung der Menschenrechte
bis auf weiteres aufzuschieben und da¬
für Besprechungen über die bedenkliche
Lage der Flüchtlinge in Palästina aufzu¬
nehmen . (Nach Dena und AP )

anbieten . Die inländische Wirtschaft , be¬
sonders das Tabakgewerbe , drohe im Kon¬
kurrenzkampf mit dem Schwarzmarkt zu
erliegen . Minister Köhler forderte daher
einheitliche Absperrung und Sicherung
der deutschen Grenzen .

An weiteren Steuerprojekten schwebe
die Einführung einer Benzinsteuer , die
nicht länderweise sondern im gesamten
vereinigten Wirtschaftsgebiet durchgeführt
werden müsse . Durch die Abführung der
Hälfte der jetzigen Rundfunkgebühren an
die Länder , wie vorgeschlagen wurde , er¬
gebe sich für die Bizone ein Betrag von
über 50 Millionen . Darüber hinaus wird
vom württemberg - badischen Finanzmini¬
sterium vorgeschlagen , daß alle Zeitungen
und periodisch erscheinenden Druckschrif¬
ten einen Kulturpfennig für jedes ver¬
kaufte Exemplar entrichten sollen

Neben der Schaffung neuer Einnahme¬
quellen müsse ein systematischer Abbau
der Ausgaben erfolgen . In Württemberg -
Baden wurde aus diesem Grunde eine
Sperre für die Neubesetzung von Beam¬
tenstellen , für Neueinstellung von Ange¬
stellten und Arbeiter , für Wiederbesetzung
von frei gewordenen Stellen und für Be¬
förderungen ausgesprochen . Die Sperre
läuft bis Ende Oktober , doch hat Dr . Köh¬
ler die Absicht , den Landtag um Verlän¬
gerung bis Ende Dezember zu bitten . Die
Sätze für Trennungsentschädigungen wurde
um 20% , die sachlichen Verwaltungsaus¬
gaben um 25% gekürzt . Bei den allge¬
meinen Haushaltsausgaben wurde um
durchschnittlich 25% gekürzt . Die einma¬
ligen Hochbau - und Straßenbau -Verwilli -
gungen wurden durchschnittlich um 50%
gesenkt . Die einmaligen Ausgaben wurden
bis zu 100% gestrichen . Auf dem Gebiet
des staatlichen Besoldungswesens wird
eine durchschnittliche 20%ige Kürzung der
Beamtenbezüge vorbereitet .

Die in Aussicht genommene Wiederein¬
führung der 6% igen Pensionskürzung wird
eine jährliche Einsparung von 3 Millionen
D-Mark , die Herabsetzung der Höchst¬
pensionen von 80 auf 75% jährlich 300 000
D -Mark erbringen . In diesem Zusammen¬
hang ist interessant , daß Württemberg -
Baden zur Zeit 16 139 Pensionsempfänger
zählt , darunter 14 683 mit Pensionen unter
500 D-Mark monatlich . Die in einer Er¬
klärung von OMGUS erwähnten Empfän¬
ger von Pensionen in Höhe von 1700
D-Mark im Monat gibt es in Württemberg -
Baden überhaupt nicht .

Der Abbau der Verwaltung werde nicht
gerade dadurch gefördert , daß auf Befehl
der Militärregierung rund 700 Angestellte ,
die bei der Militärregierung entlassen
werden , in die Verwaltung eingestellt
werden müssen . Eine weitere Verschlech¬
terung drohe dem Haushalt durch die in
diesen Tagen bewilligte Lohnerhöhung für
die Arbeiter in den staatlichen Betrieben ,
durch die Genehmigung erhöhter Beträge
für die Verzinsung der Ausgleichsforde¬
rungen der Banken ünd Versicherungsge¬
sellschaften durch die Leistung beträcht¬
licher Sicherungs - und Übergangsgelder
für die Bediensteten des Ministeriums für
politische Befreiung . Dazu kommt , daß
Wiedergutmachungszahlungen heute aus
staatlichen Mitteln erfolgen müssen , da
der Wiedergutmachungsstock erschöpft ist .
Zwar seien wir öffentlich belehrt worden ,
daß der eigentliche Grund für die schwie¬
rige Finanzlage der Völker nicht in den
Besatzungskosten , sondern lediglich in der
Aufblähung des Beamtenapparates zu
suchen sei . Er , Dr . Köhler , habe den Ver¬
such gemacht , diese Behauptung zu wider¬
legen . Es sei durchaus richtig , daß die
Amerikaner einen großen Teil ihrer Be¬
satzungskosten selbst trügen , für die Be¬
urteilung unserer Belastungen sei aber
das Verhältnis der Besatzungskosten zum
Steueraufkommen entscheidend . Der Be¬
satzungsaufwand habe 1947 5,5 Milliarden
betragen , davon sind 4,5 Milliarden eigent¬
liche Besatzungskosten und 1 Milliarde
Besatzungsfolgenkosten , in der Hauptsache
Unterhaltung der DP - Lager . Die Besat¬
zungskosten und verwandte Ausgaben
wurden für Württemberg - Baden für 194R '
49 mit 323 Millionen angenommen . Auf
ausdrücklichen Befehl der Militärregie¬
rung mußten diese Kosten in derselben
Höhe in den neu gefaßten Haushaitplan
aufgenommen werden . Dr . Köhler erklärte ,
daß die Behauptung eines aufgeblähten
Beamtenapparates rechtsbrüchig sei , an¬
gesichts der Tatsache , daß die Zahl der
deutschen Beschäftigten bei der Besat¬
zungsmacht im September 1948 46 949 Per¬
sonen betrage und damit so hoch sei wie
der ganze Staatsapparat .

Minister Köhler ist überzeugt , daß die
von General Clay eingesetzten Prüfungs¬
kommissionen und die Verhandlungen über
das ganze Problem der Besatzungskosten
zu einem für beide Teile befriedigenden
Ergebnis führen werde . Es müsse hier eine
Lösung gefunden werden , die es den
Deutschen ermögliche , diese Kosten in
wirtschaftlich vertretbarer Weise aufzu¬
bringen .

Ku*i^ beleuchtet
Vor einem Monat kamen die Delegier¬

ten fast aller Staaten der Welt in Paris
zusammen , um unter dem Zeichen der
UN — dem Ölzweig des Friedens — die
Gegensätze zwischen Ost und West m
überbrücken und anzugleichen . Der Ernst
der Krise war jedermann klar und die
ganze Welt hoffte , daß der Entwicklung
zu einem neuen Krieg durch die Vernunft
Rußlands eine neue , entgegengesetzte
Richtung gegeben werde . Was geschah ?
Es wurden Reden gehalten , Vorschläge
gemacht , während jede endgültige Ent¬
scheidung durch die Russen verhindert
wurde . Deshalb wäre der Gedanke , daß
die Sowjets in den neuerlichen Lösungs¬
vorschlag einwilligen , zu schön , um wahr
zu sein . Was die Menschen von den UN
erwarten , sind keine Friedensbesprechun¬
gen , während ihan sich überall zum näch¬
sten Krieg rüstet , sondern Taten , immer
eingedenk , daß das Uhrwerk der Atom¬
bombe auf 5 Minuten vor 12 steht . Sie -
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NEUESTE NACHRICHTEN
Quo vadis, Hundhammer ? Es splittert wieder

Die politische Lage in Bayern / Von Joachim Schalt

Bayern ist stolz auf «eine Eigenstaat¬
lichkeit , die ©s in einem Föderalismus
hart an der Grenze de » Partikularismus
separatistischer Färbung retten möchte ,
in «in« Wahrung größtmöglicher Selb¬
ständigkeit aua der naiven Hoffnung , sieh
so d«n Folgen des verlorenen Hitler -
Krieges weitgehend entziehen zu können .

Mit dem Appell an die partikularisti -
schen und egoistischen Instinkte betreibt
die Bayernpartei mit wachsender Popu¬larität ihre politischen Geschäfte und hat
es erreicht , die bayerische CSU in eine
schwierige Situation zu bringen . Begreif¬lich , daß daher ein führender CSU- Poli -
tiker wie Dr . Hundhammer bemüht ist ,der Bayernpartei etwas Wind aus den
Segeln zu nehmen . Man kann einem so
ernst tu nehmenden Politiker wie Dr .
Hundhammer indessen den Vorwurf nicht
ersparen , daß er gefährliche Wege geht ,denn er treibt den Opportunismus eo
weit , zu den bisherigen Ergebnissen der
Bonner Beratungen zu erklären , einem
Bande wie Bayern eine Gesamtverfassung
durch eine außerbayerische Mehrheit
aufzwingen zu wollen , wäre ein sehr be¬
denkliches und „in seinen Folgen ver¬
hängnisvolles Unternehmen . “ Und es liegt
etwas wie versteckte Drohung darin ,wenn er in diesem Zusammenhang von
Bedenken auch anderwärts in Süddeutsch¬
land unter Hinweis auf Dr . Wohieb und
andere südbadlsehe und südwürttember -
gische Vertreter spricht .

Das Frankfurter Dokument Nr , 1, von
den Militärregierungen den deutschen Län¬
dervertretern am 1, Juh übergeben und
von diesen akzeptiert , bildet die Basis
der Bonner Beratungen über die Verfas¬
sung r«sp . über ein „Grundgesetz “ als
Fundament einer späteren gesamtdeut¬
schen Verfassung . Es beraten die Dele¬
gierten der einzelnen Länder gemeinsaman diesem Grundgesetz in dem Bemühen ,gllen Länderinteressen gerecht zu wer¬
den . Da » setzt ein Entgegenkommen hier ,ein Naehgeben dort voraus . Ist diese *
Gesetz erarbeitet , wird es einem Refe¬
rendum tn jedem der Länder unterwor¬
fen , wobei einfache Mehrheit die An¬
nahme bewirkt . Findet »ich für da*
Grundgesetz diese einfache Mehrheit in
zwei Dritteln der Länder , *o ist es rati¬
fiziert . tritt in Kraft und izt für alle
Länder verbindlich , auch für die Länder
also , in denen sich die einfache Mehr¬
heit nicht fand In elf Ländern wind die
Volksabstimmung stattfinden . Sprechen
»ich also acht Länder für da* Grund¬
gesetz aus , ist es für all « elf Länder
gültig . Käme es vorher zur Bildung de *
Südweststaates , wären nur noch neun
Länder vorhanden , die Zustimmung in
sechs Ländern also würde in diesem
Fall » das Gesetz wirksam machen .

Bayern hat dem Dokument Nr . 1 eben¬
falls zugestimmt , Glaubt es . wenn sich
zwei Drittel der Länder für das Grund -
g«»etz entscheiden , aus der Reihe tan¬
zen zu können ? Eine Entscheidung der
„außerbayerischen “ Mehrheit nennt Dr .
Hundhammer ein „verhängnisvolles “ un¬
ternehmen , Verhängnisvoll wäre nur ,wenn Bayern versuchen würde , sich ei¬
nem klaren Mehrheitsentscheid zu wi¬
dersetzen . Denn das hieße Sabotierung
des ersten erfolgversprechenden Ver¬
suchs , wieder «ine deutsche Einheit zu
gewinnen , die das deutsche Volk will .Daß «in Grundgesetz nicht ohne einen
Kompromiß zu erlangen ist . versteht sich
von selbst . Meint Dr . Hundhammer , ein
vereinigtes Europa • (das Gebot der
Stunde ) würde sich verwirklichen lassen ,ohne daß die einzelnen Länder die Sou¬
veränitätspsychose liquidieren und »ich
zu Konzessionen und Verzichten bereit¬
finden ? Was aber für Europa recht ist ,muß auch für Bayern billig sein . Es gehtheute um das gesamtdeutsche Interesse I
Will Bayern durch ein Veto gegen den Wil - ;len der Mehrheit in einer innerdeutschen j
Frage von höchster Zukunftsdeutung eine
ähnliche Politik treiben , wie die Sowjet¬union in den UN ?

In Deutschland wird an einer Demo¬
kratie gebaut , auch Bayern hat dabei die
demokratischen Spielregeln zu respektie¬ren . Entschließt es sich hingegen zu einer
Politik der Eigensucht mit der verhäng¬nisvollen Konsequenz des Scheitern « odermindestens einer unerträglichen Verzöge¬
rung eines gesamtdeutschen staatlichen
Wiederaufbaus , dessen Notwendigkeit auf
der Hand liegt , so versündigt es
»ich an der deutschen Zukunft . Politiker
wie Dr . Hundhammer sollten sich dessen
bewußt »ein und unter Verzicht auf bil¬
ligen , parteitaktisch nützlieh erscheinen¬
den Opportunismus aus ihrer deutschen \Verantwortung heraus den Mut finden , jdeutsche Politik zu machen . Es wird
auf die Dauer auch für *ie und ihre jPartei die einzige Politik »«in , die sich
lohnt . W. S- I

Der groß « Umbruch ist elngel *it«t . Auf
allen Gebieten , dem sozialen durch den
Währungsschnitt , dem politischen durch
die vorbereitenden Verfassungsarbeiten
auf der westdeutschen Eben « , dem außen¬
politischen , wenn man so sagen kann ,durch die Eingliederung Deutschland * in
die Europahilfe und die Westunion , und
dem ernährungspolitischen durch die er¬
höhten Lebensmittelzufuhren aus den
Vereinigten Staaten . Da* ti«f* te Tief po¬
litischer Gestaltlosigkeit und wirtschaft¬
licher Ohnmacht ist überwunden .

Die Stimme der deutschen Politiker
wird wieder gehört , e* wird mit ihnen
beraten über Steuern , Besatzungsstatut
u. a . Die Zeit des militärischen Diktat * '
scheint , abgesehen von der Währungs¬
reform , abgelaufen , und eine neue Epoche ,an deren Ende nichts als die deutsche
Gleichberechtigung stehen kann , Ist ange¬
brochen , wenigstens für den Westen , Dem

I deutschen Hang zum Individualismus und
I der Eigenbrötelei ist nun wieder Spiel -
( raum geschaffen . Jetzt kann man wieder
I mit blitzblanken , von keiner verantwort -
I liehen Leistung getrübten Programmen

trefflich gegeneinander streiten . Die Quint¬
essenz davon ist allemal eine neue Partei ,
von denen jetzt schon in Deutschland über¬
genug vorhanden sind . In nichts ist nämlich
der Deutsche erfinderischer als in der
Gründung von Organisationen , Vereinen
und Parteien , dem ihm am zweckmäßig¬
sten erscheinenden Mittel , einen Notstand
gründlich zu beseitigen , was auf alle Fälle

j für das Gebiet der öffentlichen Dinge an -
| zeigt , daß Politik doch sehr schwer zu ver -
i stehen und noch schwerer zu handhaben
I ist ,
! Da hat ein alter Sozialdemokrat in
i Hamburg in der SPD ein Manko an Mar-
j xismus entdeckt , und flug* unternimmt er

die Gründung einer neuen Partei , um
! dem von ihm al* übel empfundenen Tat¬

bestand durch Bildung einer neuen
Gruppe zu begegnen . 1000 :1 , daß der Ver¬
such ebenso mißlingt wie das Experiment
dar Dittmann und Haas « mit der USPD
am End « des ersten WePkrieges und am
Anfang der Weimarer Demokratie , aber
der Splitter ist da , und er muß verdaut
werden .

Vor längerer Zeit schon entstand in
Nordrheln -Westfalen das Neue Zentrum -
Vom alten dyreh seine Ablehnung jeder
weltanschaulichen Bindung gänzlich -ver¬
schieden , profitiert «* vom früheren Glanz
eines guten Namen * . Es war von seinem
geistigen Führer Dr . Spieker al * ein
Wurf gedacht , die Idee der engli *chen
Labour -Party durch eine betonte Aus -
gleichsstellun « im Mittelraum des poli¬
tischen Gefüges auf Deutschland zu über¬
tragen . In Frankfurt war es Anhängsel ,
bei den sonntäglichen Wahlen in Nord¬
rhein -Westfalen blieb es auf seinen Be-

: stand beschränkt . Ohne Zweifel werden
gerade dadurch die bisher schon vorhan¬
denen Bestrebungen durch Ausdehnung
auf die westdeutsche Ebene , den Weg ins
Freie zu finden , kräftig gefördert . Das
soll offenbar durch die Annahme eines
neuen Namens „Union der Mitte “ , durch
die Einbeziehung eines neuen Mannes , des
nach fünfzehnjähriger Emigration aus der
Schweiz zurückgekehrten ehemaligen
Reichskanzlers Dr . Wirth geschehen . Es
besteht kein Grund zur Annahme , daß
bei der deutschen Ideologie , am liebsten
für jedes Problem eine neue Partei zu
gebären , da « bis jetzt bei uns bestehende
halbe Dutzend nicht noch weiteren Zu¬
wachs bekommt , Damit könnte das alte
zerstörende Spiel der Zersplitterung der
politischen Kräfte , der Lähmung des po¬
litischen GesamtwjUens und der vermin¬
derten Aktionsfähigkeit von Parlament
und Regierung als unausweichliche Folge¬
erscheinung , wie schon einmal erlebt , wie¬
der beginnen , wenn der gesunde Sinn des
Volkes » ich dem nicht entgegenstemmte .
In Nordrhein -Westfalen ist so geschehen .
Den beiden Großen folgten im weiten
Abstand die Kleinen . Wahrhaft , die Spu¬
ren der Weimarer Demokratie schrecken -
Nicht Mehrung der Zahl deT Parteien ist
die Frage , sondern Änderung der Metho¬
den und des Geistes der bisherigen , daß
mehr Toleranz , Wahrhaftigkeit und Mut
zur Verantwortung in und zwischen ihnen
herrsche ; gerade jetzt , wo sie au* ihrem
bisherigen Schattendasein zur stärkeren
Wirksamkeit und größerem Einfluß ge¬
rufen werden . Wer aber an eine gründ¬
liche und dauerhafte Sanierung im Zei¬
chen des Wahlrechts mit der gebundenen
Parteitiste glaubt , der hat die geschicht¬
liche Lehre der . untergegangenen Wei¬
marer Demokratie * mit den zwei Dutzend
Parteien immer noch nicht begriffen .

W . B.

Der Landesausschuß und die Landtags¬
fraktion der bayerischen SPD forderten
am 7 . Oktober die rasche Verabschiedung
eines Wahlgesetzes . Waldemar von Knö¬
ringen , erster Vorsitzender der bayeri -
* ch«n SPD , erklärt « , nach Verabschiedung
des Gesetzes über Volksbegehren und
Volksentscheide werde seine Partei zu
einem Volksbegehren aufruien , das die
Auflösung des Landtags zum Ziel hat .
Damit hat sich die politische Situation in
Bayern , die nicht erst seit dem Austritt
der Sozialdemokraten aus der Regie -
rungskoalition im Sept . 1847 als dishar¬
monisch zu bezeichnen ist , weiter ver¬
schärft .

Als am 21 Dezember 1946 CSU und SPD
gemeinsam eine bayerische Regierung bil¬
deten und die WAV , vertreten durch Al¬
fred Loritz als Sonderminister , in da *
KoallUonskabinett »ufnahmen , gab es
innerhalb der CSU bereits eine ' „eigene
Opposition “ unter dem Repräsentanten
ihres linken Flügels , Dr . Josef Müller ,
der mit 27 Abgeordneten der CSU -Frak -
tlon vor der zweiten Abstimmung den
Sitzungssaal in der Münchener Universi¬
tät verließ . Müller , der ursprünglich zum
Ministerpräsidenten vorgeschlagen war ,
erhielt in der ersten Abstimmung nicht
das Vertrauen der Sozialdemokraten und
der WAV . Doch auch in der SPD wurden
seiner Zeit schon einige Stimmen nur
widerwillig für ein Zusammengehen mit
den Christlich -sozialen abgegeben .

Unter Dr . Hans Ehard wurde jedoch
allen inneren und äußeren Meinungsver¬
schiedenheiten zum Trotz ein neue * Koa¬
litionskabinett gebildet . Die Verschieden¬
heiten in den Auffassungen der beiden
großen Parteien über Zentralismus und
alle Spielarten des Föderalismus , sowie

■über den einzuschlagenden Weg auf wirt¬
schaftlichem , sozialem und kulturellem
Gebiet traten erst im Laufe der Zeit
schärfer hervor . Es war „die furchtbare

! Not des Volke » “ , die damals nach den
Worten des sozialdemokratischen Abge¬
ordneten Jean Stock seine Fraktion ver¬
anlaßt « , „ein Konzentrationskabinett aus
allen Fraktionen des bayerischen Land¬
tages “ zu erstreben .

Es entstand die eigenartige Situation ,
daß die SPD nicht mit dem linken , son¬
dern dem rechten Flügel der CSU pak¬
tierte . Sie machte jedoch die Erfüllung
eines wirtschaftlich -sozialen Programmes
zur Bedingung für ihre fernere Koali¬
tionsbereitschaft . Mitte Mai 1948 konsta¬
tierte Sie auf ihrem Parteitag in Lands¬
hut , daß diese Bedingung nicht erfüllt
worden war und proklamiert « ein Neun -
Punkte - Programm , dessen Ausführung
von den Sozialdemokraten abermals zur
Bedingung für ihr Verbleiben im Kabi¬
nett gemacht wurde . In Landshut trat
di« Unzufriedenheit eines Teils der baye¬
rischen Sozialdemokraten mit der Koa -
litlonspolitik Ihrer Partei bereits deut¬
licher zutage und dokumentierte «ich
nach außen in der Wahl von Knöringens
an Stelle Dr , Högners zum ersten Lsn -
desvorsitzenden . Die wesentlichsten For¬
derungen des Neun - Punkte - Programms
waren ; Planmäßige Eingliederung der
Flüchtlinge in das Wirtschaftsleben , Ein¬
führung des Mitbestimmungsraehtes der
Betriebsräte , Planung und Kontrolle der
Wirtschaft , «in einheitliches Schulpro¬
gramm und allgemeine Maßnahmen für
den bevorstehenden Notwinter . Die ein¬
zelnen Punkto sollten in Arbeitsausschüs¬
sen mit Vertretern der CSU besprochen
werden .

Die Stützpunkte der UdSSR in Asien
gehr oft ist die Ukraine di« Achilles¬

ferse Rußlands genannt worden , das Ge¬
biet , an dem die Sowjetunion am leichte¬
sten verwundbar ist . Nach den Ereignis¬
sen der ersten Jahre des letzten Krieg ««
haben die Russen ihrem eigenen Volk
und der Welt zu verstehen gegeben , daß
sie noch anderwärts über unendliche Re¬
serven und unerschöpfliche Reichtümer
verfügen und daß sie den Krieg selbst
nach vorübergehendem Verlust der Ukraine
und im Falle einer Niederlage der Roten
Arme © in Europa jenseits des Ural » fort¬
zuführen vermögen , „Unser Land ist un¬
besiegbar , denn unsere Stützpunkte deh¬
nen sich vom Ural bis zum Pazifik und
vom Nördlichen Eismeer bis zum Hima¬
laja aus “ , war damals das tröstliche Lo¬
sungswort . Es ist unbestreitbar , daß im
Verlauf der letzten drei Fünfjahrespläne
und während des zweiten Weltkrieges von
den Sowjets riesige Kriegsvorbereitungenim asiatischen Rußland getroffen wurden :
Bau von Eisenbahnlinien , Straßen , Fabri¬
ken , Werkstätten , Spinnereien , Flugplät¬
zen usw .

Aber diese Gebtste konnten für die
Sowjets nur dann von tatsächlichem Wertsein , wenn man mit einer wirklichen Un¬
terstützung der dort lebenden Völker
rechnen konnte . Es läßt sich kein Ver¬
gleich zwischen der Mentalität der Men¬
schen im europäischen Sektor der Sow¬
jetunion und jener der Asiaten ziehe » .In Asien gibt e» Dutzende von Völker¬schaften , die mit den Russen nichts ge¬mein haben , und asiatisch « Stämme , die
von den Sowjets gewaltsam unterdrückt
wurden . Sie haben bis Heute nicht ihr
Sehnen und Trachten nach Unabhängig¬keit aufgegeben , wenn auch immer wie¬
der Vertreter von ihnen in Moskau und
andernorts als gefolgsame Bürger des
großen Sowjetstaats vorgeführt werden .Es gibt ein Minderheitenproblem in Asien ,das der Zentralregierung in Moskau schon
manches Kopfzerbrechen verursacht hat .
Die nichtrussischen Bewohner von Sibi¬
rien setzen , wie schon unter dem Zaren¬reich , der Herrschaft de » russischen Im¬
perialismus heftige Opposition entgegen .

Im Vergleich zur Geaamtbevölkerungstellt die sowjettreue Bevölkerung in
Asien nur eine schwache Minderheit dar .Die Tartaren , Kirgisen , Usbeken und an¬deren asiatischen Völker waren und sindnoch heute gemeinsam mit den alten sla¬
wischen Kolonisten Sibiriens gegen das
Moskauer Regime . Nach dem ersten Welt¬
krieg sind m Asien eine Anzahl unab¬
hängiger Republiken errichtet worden .Die im offiziellen Sprachgebrauch Mos¬
kaus mit „fernöstlicher Region “ bezeieh -
neten Gebiete werden von den dort le¬
benden Ukrainern di« „grüne Ukraine “
(das grüne Grenzland ) oder auch der
„ grüne Keil “ genannt . Nach den einzigen
Statistiken , die über die Bevölkerungsbe¬
wegung In der fernöstlichen Region vor¬
liegen und die aus dem Jahre 1923 stam¬men , betrug damals die Stärk « der dort
lebenden Ukrainer 50,6 • («, die der Rus¬
sen 21,5 •/«, die der Europäer verschiede¬

ner Abstammung 22,3 */», die der Chinesen
1,2 V» und die der Japaner 0 .02 */». Die
Anzahl der Eingeborenen wurde mit 4,7 V»
beziffert . Nach von ukrainischen Autono¬
misten stammenden Angaben leben heute
in der „grünen Ukraine “ zwei Millionen
Ukrainer . Eingesehlosse » ln diese Zahl
sind die ukrainischen Kriegsgefangenenin den verschiedenen Konzentrationsla¬
gern -

Die Zuwanderung der Ukrainer m den
Fernen Osten begann schon im 18. Jahr¬
hundert , als sie infolge der Hungersnöte
ihre frühere » Wohnstätten verließen . Im
Laufe der damaligen Völkerwanderung
nach dem Osten zogen die Ukrainer im¬
mer weiter nach dem Norden . Von der
zaristischen Regierung wurde diese Um¬
siedlung begünstigt und mit Wohlwollen
begrüßt , brachte sie doch zaristische Un¬
tertanen in eine Region , die niemals von
einer in der europäischen Hauptstadt an¬
sässigen Regierung genügend kontrolliert
werden konnte . Die Gefahr „kalter Ero¬
berungen “ dureh die Japaner und die
Chinesen konnte so am besten abgewandt
werden . Später wurden diese Umsiedlun¬
gen immer mehr gefördert . Di« mehr
oder weniger freiwilligen Kolonisten wur¬
den über Odessa auf dem Meer weg « nach
dem Fernen Osten gebracht oder sie wan -
derten zu Fuß durch die sibirischen Step -

j pan , wobei sie oft Jahre benötigten, be-
I vor sie in ihrer neuen Heimat ankamen .

Nach dem Bau der sibirischen Eisenbahn
gestaltete sich die Umsiedlung rascher .
Neben einer Reihe von Begünstigungen
aller Art wurden die Neuansiedler in
Asien vom Militärdienst für die zaristi¬
sche £ rmee entbunden . Nach dem rus¬
sisch -japanischen Krieg erhöhten sieh die
Transporte , und ab 1906 wurden jährlich
40 000 bis 50 000 Ukrainer nach dem Nor¬
den befördert .

Im Charakter de* Landes vollzog sieh
nach dem Festsetzen der Siedler ein völ¬
liger Wandel . Sie führten neue Methoden
in der Landwirtschaft ein und drückten
dem „grünen Keil “ einen spezifisch ukrai¬
nischen Stempel auf . Gegen Ende des er¬
sten Weltkriege * kämpften die Kolonisten
gegen di« bolschewistischen Armeen - Sie
verteidigten ihre zweite Heimat gegen
den Kommunismus . Nach der politischen
Neuordnung in Rußland wurden Unter -
drüekunggmaßnahmen gegen die „Rebel¬
len “ zur Anwendung gebracht . Sie führ¬
ten jedoch nie ganz zu dem Resultat , das
man «ich in Moskau versprach .

Nach der Niederlage der Japaner ha¬
ben die ukrainischen Autonomisten des
Fernen Ostens allerdings ein gut Teil
ihrer Hoffnungen eingebüßt . Unter Auf¬
sicht starker militärischer Verbände wur¬
den Verteidigungsanlagen errichtet , die
nicht nur gegen Feinde von außen ge¬
dacht »ind . Für die fernöstlichen Ukrai¬
ner besteht jetzt di« Militärdienstpflicht
wie für jeden anderen Bewohner der So¬
wjetunion . Die Moskauer Regierung will
mit allen Mitteln verhindern , daß im Au¬
genblick künftiger Konflikte die „ grüne
Ukraine “ ru einer zweiten Achillesferseder Sowjetunion wird . (AEP )

Es ergab sich , daß dieses Programm
kein « Bail * für «in« Zusammenarbeit
bildete , Di« SPD wurde durch das kon¬
fessionelle Schulprograram Dr , Hund¬
hammers verärgert , in den neu «ntetan -
denen Frankfurter Wirtschaf tsrat fand die
SPD keine » Einlaß oder wollte ihn — wie >
Ihre Gegner zu 'wissen glauben — nicht
finden . Auch in Frankfurt ging sie in die
Opposition . Hinzu kam Anfang September
1947, daß sich Dr . Ehard auf der Eich¬
statter Landestagung der CSU in schar¬
fen Worten gegen den Sozialismus aus¬
sprach . Schließlich dürften die Inzwi¬
schen zu einem wesentlichen Wahlfak¬
tor angewachsenen Flüchtlingsmassen die
SPD veranlaßt haben , sich entschieden
von der Regierungspolitik loszusagen .

In einer dramatischen Sitzung beschloß
die bayerische Sozialdemokratie darauf¬
hin im gleichen Monat , der CSU «die
Freundschaft zu kündigen “ . Während sich
der Parteivorstand ziemlich überzeugend
mit 19 gegen 7 Stimmen für den Austritt
aus der Koalition aussprach , war dlt
gleiche Entscheidung der Landtagsfrak¬tion mit 23 gegen 20 Stimmen bet elf
fehlenden Fraktionsmitgliedern bemer¬
kenswert knapp , Die Demission der so¬
zialdemokratischen Minister wurde an¬
genommen und ein reines CSU-Kablnett
gebildet . Di« CSU sah in dem Ausschei¬
den der Sozialdemokraten „Feigheit vor
der Verantwortung “ und Dr . Ehard er¬
klärte , eile Gründe für ihren Auftritt
aus der Regierung seien „an den Hseren
herbeigezogen “ .

Damit hatte aich di« Hoffnung der So¬
zialdemokraten , daß die zu dieser Zeit
nicht wenigen und auch nicht schwachen
Oppositionsgruppen innerhalb dar CSU
dem Kabinett Ehard die Mitarbeit ver¬
weigern würden , nicht erfüllt . Di« CSU ,die seiner Zelt , wie es im Volksmund
hieß „ mehr Flügel als ein Vogel “ hatte ,war sich im entscheidenden Moment einig
und der SPD -Antrag auf Landtagsauf¬
lösung wurde mit 123 gegen 49 Stimmen
abgelehnt . Die SPD ging ln schärfste Op¬
position . Ihre Gegnerin regiert mit einer
absoluten Landtagsmehrheit allein und
ist nicht gewillt , das Heft aus der Hand
zu geben . Die Sozialdemokraten machen
ihr jedoch das Leben nicht leicht .

Wenn das Ergebnis der bayerischen
Kommunalwahlen im April 1848 auch
nur bedingt mit dem de * 1. Dezember
1946 verglichen werden kann , wurde
doch offenbar , daß di« CSU starke Ein¬
bußen erlitten hatte . Die SPD rückte zur
stärksten Partei auf , könnt * jedoch die
von der CSU abgewanderten Stimmen
nicht in dem Maße auffangen , wie sie es
gehofft hatte . Lachende Haupterbin der
CSU war die Bayernpartei , die damit «in
bedeutungsvoller politischer Faktor in
Bayern wurde .

Nach Durchführung der Währungs¬
reform durch die Alliierten wurde der
Gegensatz der beiden großen Partei «»

Englands nsuer Kleinhubscbrauber , Eiasmerlksnlschor Tscbnlker führt d«n
Hopplcopter (M km/h ) vor . Die Bedienungerfolgt durch einen Hebel , den Fentecostin der Hand hilt . (Dena - INP -Btld)

durch die grundlegenden Unterschied «
ihrer Auffassungen in der Wirtschaft ».
Politik gegen den von der CDU/CSU und
dem Wirtschaftsdirektor Prof . Dr . Ludwig
Erhard «ingeschlagenen Weg zur freien
Marktwirtschaft offenbar ; auch in den Land¬
tagen , ganz besonders deutlich in Bayern ,läuft sie ständig gegen die Frankfurter
Wirtschaftspolitik Sturm , ohne jedoch auf
Grund ihrer hier wie dort zahlenmäßigen
Unterlegenheit damit Erfolg zu haben . In-
zw Ischen könnt « dl« CSU ihre Position
insofern stärken , als sie ein « — wenn auch
nicht hundertprozentige — Klärung in-
nerhalb Ihrer Reihen herbeiführte . Dr.
Josef Baumgartner und Fritz Schaffer
haben inzwischen der CSU den Rücken
gekehrt . Dr . Josef Müller steuert das Par -
teisehiff . Ob so bedeutend « Passagier « wie
Dr , Ehard , Dr . Hundhammer und Dr.
Pfeiffer immer mit seinem Kurs einver¬
standen sind , bleibt dahingestellt . Im gro¬ßen und ganzen jedoch hat der „Vogel
jetzt nur noch zwei Flügel “ und fliegt
momentan ganz flott .

Das Endziel der SPD bleibt di « Auf¬
lösung des bayerischen Landtages und
Neuwahlen . Fall » ihr Volksbegehren und
der Volksentscheid Erfolg haben und sie
dann bei den Neuwahlen eine absolute
Mehrheit erringt , so ist di« SPD laut
Knöringen bereit , die volle Verantwor¬
tung zu übernehmen . Sollte dies » Hoff¬
nung der bayerischen Sozialdemokraten
nicht in Erfüllung gehen und anderer¬
seits auch die CSU nicht über fünfzig Pro¬
zent der Wählerstimmen auf sich vereini¬
gen können , so ergäbe sich die gleiche
Situation wie im Dezember 1946 , eis beide
Parteien gemeinsam die Verantwortungfür das politische Geschehen in Bayer »
übernahmen . (Dena )

Neue Untergrandbewegung in Europa
Die von den USA in jüngster Zeit ge¬troffenen Maßnahmen lassen keinen

Zweifel mehr daran , daß die Vereinig¬ten Staaten gewillt sind , den „Kalten
Krieg “ gegen die Sowjetunion künftig
ohne dio Tünche diplomatischer Flos¬keln zu führen - Erst dieser Tage erklärte
Charles Saltzjnann , der für die „ besetz¬
ten Gebiete “ zuständige Assistent Ee-
re -tary von Außenminister Marshall ,Amerika werde jetzt die Glacehandschuhe
ausziehen , um bei einer Auseinanderset¬
zung mit Rußland nicht ins Hintertref¬
fen zu geraten . Marshall selbst lieferte
mit der von Paris aus an das State De¬
partement erteilten Anweisung , Wy-
schjinskiis Atomkontroll -Vorsehlag dureh
einen umfassenden Propagandafeldzug
der „Stimme Amerikas “ zu demaskie¬
ren , einen weiteren Beweis für die US -
amerikanische Bereitschaft , den kalten
Krieg mit den gleichen Mitteln durchzu -
feehten , wie sie Rußland schon seit lan¬
gem anwendet .

Die sensationelle Bestätigung dieses
amerikanischen Kursweahsel »*^ tellt eine
Veröffentlichung der Washingtoner Zeit¬
schrift „United States News “ dar , eines
durchaus seriösen Nachrichtenmagazins ,das oft sogar als offiziös bezeichnet wird .
Diese Quelle dürfte als Bürgschaft dafür
angesehen werden,daß es sich nicht um eine
üble und gefährliche Sensationshascherei
handelt . Die Zeitschrift berichtet unmiß¬
verständlich von bevorstehenden Unter¬
grund -Aktionen der Amerikaner in Eu¬
ropa .

„United State * News “ führt über die
amerikanischen Pläne u . a . aus : „Die !
USA sind bereit , einige von Rußlands
eigenen Kampftakt,iken in Europa zu
übernehmen - Der Gedanke dabei ist vor¬
läufig noch nicht , Revolutionen in so¬
wjetischem Gebiet anzustiften . Für - den
Beginn wird etwas Milderes vorgezogen .

So soll vor allem erst einmal Bargeldnaeh Europa geschickt werden , um an-
tlkommunistisehen Zeitungen zu helfen ,um Rußland * Feinde zu finanzieren und
Um die Freunde der USA in Europa zu
kräftigen . “

■Noch bis vor kurzem hatten zwei ver¬
schiedene Schulen Über die Methoden
der Operation X gestritten . Dte eine
befürwortete „Methoden der starken
Hand “ . Die andere Richtung , die sich
vorläufig durchgesetzt zu haben scheint ,will ihre Tätigkeit hauptsächlich auf
Westeuropa konzentrieren und den anti -
kommunistischen Parteien mit Dollar¬
subventionen helfen .

Al» Beispiel wird von „UN News “ die
Papierknappheit in Italien angeführt , die
steh ausschließlich zum Schaden der de¬
mokratischen Parteien auewirkt . Die
Kommunisten bekämen von der Sowjet¬
union lautend Tausende von Tonnen Pa¬
pier geschenkt . Ähnlich «ei die Situation
in Österreich . Dort verfügten bei den
Gewerk Schafts wählen die Kommunisten
stets über große Geldmittel , während die
Antikommunisten ihre Stimme aus Geld¬
mangel nicht hörbar machen können .

Wenn man den „UN New« glauben
darf , wird in den östlichen Ländern die
Operation X vorläufig ln erster Linie
als Spionageorganisation arbeiten . Die
antikommunistisehen Kräfte würden aber
für den Augenblick , in dem „die Schie¬
ßerei beginne “ , in Bereitschaft gehalten .

Diese Nachrichten scheinen durch die
erst kürzlich bekanntgewordene Tatsache
bestätigt zu werden , daß Ende April
d . J . Senator Styles Bridges im Bud¬
getausschuß des Senats , dessen Vorsitzen¬
der er ist , die Bereitstellung von 3 Mill .
Dollar für Untergrundaktionen der Ame¬
rikaner in Europa gefordert hat . (NP )

Kapitalismus - Marz - Kommunismus
Der „Vormarsch des Kommunismus “ ist

ein Schlagwort geworden , das je nach
Bedarf al* Entschuldigung oder als An¬
klage gebraucht wird . Identifiziert man
aber mit Kommunismus den tatsächlichen
Anhang der Kommunisten , dann erkennen
wir in Westeuropa und Amerika nur eine
kleine Minderheit , der nicht mehr Be¬
deutung zuzumessen ist . als dem Neona¬
zismus , der in Überresten noch unter unssteckt . Die rote Gefahr Ist dennoch da ,und kann nur schwer überwunden wer¬
den .

Zur - Beleuchtung dieser Tatsache muß
gesagt werden , daß ein prinzipieller Un¬
terschied ist , ob sich jemand hinter dte
totalitäre Ordnung des Kommunismusstellt , weil er sie als das einzig Wahre er¬
strebt oder ob jemand eben diese Ord¬
nung ablehnt und bekämpft , um sie dann
als Schicksal oder als Verhängnis zuletztdoch über sich ergehen zu lassen . Der
Kommunismus ist nicht nur eine mili¬
tante Gefahr , der man nur mit Atom¬
bombe » und Marshall -Plänen entgegen¬
treten kann , er ist ein Verhängnis , das in
unzähligen Modifikationen im Gefolge in¬
ternational gültiger Fakten und Gesetzen
auftritt . Deshalb wäre es unsinnig , zu
glauben , man könne der Doktrin des
Kommunismus mit Bajonetten erfolgreich
begegnen ,

Di* Gefahr , von der wir sprechen , muß
klar analysiert werden . Unserer Welt
steht ersten * der Sowjetimperiali mus
entgegen , der als geistigen Impuls für das
„ Kollektiv “ der Menschen eine klassen¬
kämpferisch « Missionsidee verwendet undsie im Gegensatz zu anderen Ländern mitu»zivilisierten Methoden , d . h . mit Gewalt
durchzusetzen bereit ist . Gegen diese Artdes Kommunismus hilft nur eine Vertei¬
digung mit Waffen , und wenn es Europa
gelingt , mit amerikanischer Hilfe einen
iMlitärigchan Block zu bilden , dann ist

] diese Gefahr des Kommunismus für uns
) kein « Gefahr mehr .
I Zweitens stehen wir zu dem Kommu -
1 nisnvus als geistige Entwicklungstendenz
| im Gegensatz , zu dem Kommunismus der
i Doktrin , die in Marx ihren Vollender
; hatte . Diese Lehre ist erfahrungsgemäß
i in einem Fall positiv: In der Feststellung,
| daß die Schwierigkeiten des Kapitalismus

nur durch staatliche Eingriffe ln dte
! freie Wirtschaft überwunden werden kön -
j nen, wobei jedoch — und damit endet
! das Positive — in der En :Wicklung , wie
: Marx weiter sagt , der Kapitalismus eines
i Tages zum Staatskapitelismus wird , der

alle Produktion »- und Finanzmittel in der
Hand hat — im sogenannten „klassen¬
losen Staat “ —, der praktisch also Ver¬
wirklichung des Kommunismus ist .

Diese Analyse ist — wie die Erfahrung
zeigt — weitgehend richtig , und stimmt
für jeden Kapitalismus . Die tragiseneIronie dieses Zusammenhang » kleidete
der Präsident der Sozialdemokratischen
Partei der Schweiz in der Nr . 37 der
„Nation “ vom Jahre 1938 in Worte , als

■ er sagte : „Wer die sozialen , wirtschaft -
i liehen und gesellschaftlichen Zustände in
I Deutschland .unter dem Nationalsozialis¬

mus untersucht , der stellt eine der gro¬ßen Ironien der Geschichte fest : daß die
Gegner des marxistischen Sozialismus in
praxi beim Umbau der herrschenden Ge¬
sellschaftsordnung eben diesen Marxis¬
mus ständig Wirklichkeit werden lassen . “
Wobei allerdings der Irrtum obwaltete ,daß der Nationalsozialismus »in Staat ge-
bilde im Sinne Marx ’

, also einen Staat
geschaffen hätte , in dem das Eigentum
des Volkes an den Betriebsmitteln gege¬ben gewesen wäre . In Wirklichkeit blie¬ben sie größtenteils in privatkapitalisti¬
schem Besitz , in einem Zusammenwirken
von NSDAP und Kapital , wobei die
Masse völlig ohne Einfluß blieb , der be¬

stimmend nur bei einer nationalsozialisti - .
«Chen Führungshierarchie lag —, wie sieheute eine Parallele Im angeblich marxi¬stischen Rußland in der Führungshierar¬chie des Bolschewismus hat .Es wird sich nun die Frage erheben :warum ist die Möglichkeit nicht zu reali¬sieren , da sich sowohl der Kapitalismusals auch die sozialdemokratischen und
kommunistischen Parteien der Welt imSozialismus treffen ? Der Grund liegt beiden Russen , denen durch Erziehung und
Propaganda eingehämmert wird , daß i h r
„marxistischer Sozialismus “ etwas grund - 1
sätzlicft Richtigere sei , als das , was etwa
England darunter versteht und verwirk¬
licht . Eine weit größere Mehrzahl ist aber ,unzufrieden , weil sie vom Marxismus bol -
sebewistiseher Prägung enttäuscht sind , '

im englischen Sozialismus aber eine Ver¬
wässerung der marxistischen Doktrinsehen .

Das Rösumöe dieser Ausführungen soll
aber die Erkenntnis sein , daß der konse¬
quent durchgeführte doktrinäre „Marxis¬
mus “ nur eine andere Form , ja die Exi -
stenzsipherung zwar nicht eines Privat¬
kapitalismus , sondern des Kapitalismus
überhaupt ist , in Form eines bru¬talen Staatskapitalismus , und daß der
Westen ijn Rahmen demokratischer Spiel¬regeln sich dann zu einem nicht „marxi¬stischen “ wohl aber sozialistischen und
freiheitlichen Gesellschaftssystem weiterentwickeln kann , wenn der Sozialismusals Ideal anerkannt und mit liberalenMethoden praktiziert wird . W Sie -

Die Liebe wird rationiert / Von Hans Unwirrsch
Aus einer Landtagsdebatte im Jahre 1949 .

Der KPD -Abgeordnete : „Meine Partei
begrüßt es sehr , daß die Liebe verstaat¬
licht wird . Eh verstößt gegen die Interes¬
sen der werktätigen Bevölkerung , daß
die Lieb « «in « privat « Angelegenheitblieb , die nur zu leicht in den Dienst jdes Monopolkapitalismus und der Hoch - jfinanz zur Kriegshetze gegen di« große
Sowjetunion benützt wurde , wo es tehon i
längst Bestrebungen nach einem Staat - jlieh gelenkten Liebesieben gibt . Ich
warne in diesem Zusammenhang auch jnoch einmal eindringlich vor dem Mar¬
shallplan , Die damit verbundenen grö - >
ßeren Lebensmittellieferungen könnten ;
leicht zu einer Intensivierung der heute
stark darniederliegenden Liebe ;verhält - '
nisse führen und die dadurch freiwer¬denden reaktionären überschüssigen
Kräfte könnten es unmöglich machen ,daß dte Liebe staatlich geplant , bewirt¬
schaftet , gelenkt und ausgerichtet wird .Mit schärfsten Strafen jedoch müßte ge¬gen di« eingeschritten werden , die über¬
schüssige Produktion dem normalen Ver¬

kehr entziehen und di« Liebe zu Kom¬
pensationsgeschäften benützen , di « amMark dar werktätigen Bevölkerung zeh¬
ren . Auch gegen säumige Ablieferermüßte mit den schwersten Strafen ein¬geschritten werden Um eine gerechteVerteilung zu garantieren , schlägt , meine
Partei vor , die Produktion an Liebesge -
fühlen den Konsumgenossenschaften zu¬zuteilen . Unter diesen Bedingungenstimmt meine Partei den » Gesetz zu .“

Der sozialdemokratisch * Abgeordnete :
„ Obwohl Professor Mason die Entdek -
kung gemacht hat . daß die Wärmege¬
fühle , die der liebende Mensch empfin¬det , kalorienhaltig sind , gebe ich dochzu bedenken , daß die Lieb » kein voll¬
wertiger Ausgleich für Fett und Brenn¬holz ist , Ich muß mich deshalb gegendas Vorhaben des Landeswirtschaftsam¬
tes wenden , in den folgenden Perioden
statt Butter und Kohle «in« Sonderzu¬
teilung an Liebe austrugeben Zwar tritt
meine Partei für Verstaatlichung dar

Schlüsselindustrie ein , aber wir stehen
doch auf dem Standpunkt : rationiert
werden soll nur , was Mangelware ist —
und daß die Liebe keine Mängelwareist , das meine Damen und Herren , kön¬nen auch dd« Älteren unter Ihnen leicht
durch einen abendlichen Spaziergang
durch die städtischen Anlagen feststei¬
len . Aus diesem Grund « stimme ich dem
Gesetz nicht zu und bitte , sollte as doch
angenommen werden , den Zusatz aufzu¬
nehmen , daß in diesem Fall dem Ver¬
braucher mindestens die freie Wahl un¬
ter den Verteilern bleibt . “

Der demokratische Abgeordnete : „Neh¬
men Sie es mir nicht übel , meine Da¬
men und Harren , wenn ich darauf hin -
weise , daß die meisten Mitglieder dieses
hohen Hauses sich in einem Alter be¬
finden , in dem man kaum mehr als
Normalverbraucher in Sachen der Liebe
den Anspruch zu stellen berechtigt ist .Ich schlage deshalb vor , wenn unbedingt
über solche Fragen abgestimmt werden
muß . den Antrag dem Jugendparlamentzur Entscheidung vorzulegen , da ich dte
Kompetenz diese * Hauses in solch sub¬tilen Fragen bezweifle . Auch gebe ieh zu
bedenken , daß sieh nach Annahme des
Gesetzes eine gewisse Schicht von Selbst¬
versorgern in Liebe bilden würde , welchedie gerechte Verteilung empfindlich
störten, “ (Vereinzelte Bravorufe bei den
Abgeordneten unter 50 , stürmischer Wi¬
derspruch der CDU , Zwischenruf „Kriegs¬hetzer !“ von links ) .

Der Sprecher der CDU verliest fol¬
gende programmatische Erklärung : „Die
CDU lehnt die frivole Art , mit welcher
der demokratische Abgeordnete zu dem
zentralen Problem der Rationierung der
Lieb « Stellung nimmt , auf da » entschie¬
denste ab . pie Rationierung der Liehe
ist weniger eine Maßnahme der Zweck¬
mäßigkeit al * der Ethik . Es geht nicht ,an , daß die Liebe eine Angelegenheit des i
freien Spiel * der Kräfte sei . Sie gehört ,nicht rationiert , weil sie kalorienhaltig ,sondern weil sie gefährlich ist Sie muß 1

unter Kontrolle genau wie dte Atom¬
bombe . Erst , wenn dte Lieb « in die Form
der christlichen Ehe und Familie ge¬
bracht wird , Übt sie ihren wohltempe¬
rierten Segen aus . Jede freie Wirtschaft
auf diesem Gebiet lehnt unsere Partei
auf das schärfste ab . Sie tritt auch
energisch dafür ein , daß altes verboten
wird , was zu einer freien Verbrauchs¬
regelung auf diesem Gebiet führen
könnte , wie zum Beispiel das Familien¬
bad , lyrische Gedichte , den Frühling und
alkoholhaltige Getränke . Aus diesem
Grunde hat die Partei bei Abstimmung
Fraktionszwang befohlen und stimmt dem
Liebesrationierungsgesetz geschlossen zu . “

Bei der Abstimmung wurde mit 54
Stimmen der CDU , der KPD und einigerälterer Abgeordneten der SPD gegen 38
Stimmen der DVP und der jüngeren Ab¬
geordneten der SPD folgendes Gesetz an¬
genommen :

1. Die Liebe wird mit sofortiger Wir¬
kung bewirtschaftet . Liebe darf von den
Erzeugern nur noch auf Karten abgege¬ben werden . Zuwiderhandlungen werden
nach dem Verbrauchsregel unK»ß9*e !z be¬
straft .

2 . Das neuzugründende Liebeswirt -
schaftsamt erläßt die Ausführungsbestim¬
mungen zu diesem Gesetz , Al» Amte¬räume für das Liebeswirtsehaftsamt wer¬den die von der Bebel - , Thälmann - ,Marx - und Liebknechtstraße (früher Ge¬
ring - , Ludendorff - . Bismarck - und Adolf -Hitler - Straße ) umgrenzten Wahnblöcke
von der Bevölkerung freigemacht .

3 . Die erste Zuteilung auf Liebe erfolgtauf Raucherkarten für Männer über 18Jahre und Frauen über 25 Jahre . Di«Verbraucher können vorläufig ihre Lie -
beszuteilung direkt beim Erzeuger bezie¬hen , brauchen aber dazu einen Trans¬
portschein des Ltebeswirtschaftsamta ®,das vorläufig jedoch für den Publikums¬
verkehr geschlossen bleibt .

4 . Für Selbstversorger und T*ilselb *t-
versorger in Liebe ergehen besonder «
Anweisungen .
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Pie letzten Veranataltungen
a, » stm» i Hochachulstadion , 14,30

• J \T sensationelles Fußballspiel “ . Kon -

» rVlts us ; 22 Uhr, findet in allen Räu-
*

*

* del Konzerthau*«* ein großer Untar -
k *ltur>8*»bend hei dem von 22—23 .30
,Thr „ntar der Leitung von Karl Mehner
„Tj '

Rolf Schiekle , Künstler und das Bal-
rL des Bad- Staatftheater * mitwirken .
«nn 23 .30—3-00 Uhr ist Tanz im Foyer des

Jtpnzerlhause« mit 2 Tanzkapellen ,
Sonntag : Bonifatiuahau », 10.30

«hr Morgenfeier. Ausfübrende : Das Col¬
legium Musicum der Bad Hochschule für

Musik. Leitung : Dir , Rumpf . Mitwirkende :
■ jfaumann-Weizenecker, Kapellmeister
Kijkempcr, Hans van Gelder . E* spricht

Fluck über „Jugend in Not“ .
Christkönigskirche Karla -

ruhe - Rüppurr , 1« Uhr Kirchenkon -
«art. Bach , Mozart,, Brunner . Aüsführen -

Giseia Mayer, Kirchenmusikverein St.
garnhard, Inatrumentalverain Karlsruhe ,
Leitung : Kapellmeister Hermann ,

Ein froher Kindernachmittag
Lauter fröhliche Kinderstimmen schwirr¬

ten durch das Studentenhaus und die da-
sugehörtnden Buben und Mädchen rutsch¬
te ungeduldig auf den — glücklicherweise
festgenagelten — Stühle » herum . Doch als
der Vertreter des Jugendamtes all seine
munteren Gäste herzlich willkommen

' hi,a , und sich endlich dar Vorhang hob,
war es plötzlich mäuschenstill im Haus.
So traten denn die blondzöpfige Inge und
der lange Jochen hervor und spielten rich¬
tige* Theater . Sie spielten Mann und Frau
im Wetterhäuschen, besorgte Mama und
gestrengen Onkel Doktor , der das Tört -
ifeen »tlebizt , well ea dem kranken Pup¬
penkind angeblich schädlich sei , sie ver¬
kleideten sich als böse Buben , die — statt
in die Schule zu gehen — herumstrolchen ,
um die Leute zu ärgern und sich die Ho¬
sen zu zerreisen , und sie tanzten Ringel¬
reigen mit fliegenden Rock eben und bun¬
ten Kränzchen im Haar . Das war alias
ganz nach dem Geschmack der tempera¬
mentvollen Zuschauer , und darum spen¬
deten sie den kleinen resoluten Künstlern
lebhaften Beifall . -ie-

Bunter Abend
Di« „Junge Generation “ der Karlsruher

Lebensversicherung hatte sich ebenfalls
in den Dienst der Jugendfestwoche ge¬
stellt und wartete am Mittwochabend im
Itudantenhau » mit einem Bunten Abend
auf - Die einzelnen Nummern des Pro¬
gramms , darunter der von Wolfgang
Grimm vorgeführto Grotesktanz fine » al¬
ten Eunuchen, die Moritatenerzählung von
Christa Wunschmann und Eugen Trabin -
ggr, das Niggertrio Dell, Grimm , Strube
und der Steptanz von Lothar Weimar be¬
wiesen , daß auch Laien originelle und
witzige Darbietungen euf die Bretter »tei¬
len können. Sepp Sonntag mit »einem
unerschöpflichen Humor brachte den nö¬
tigen Schwung in den Abend , und die
Tanz -Kapelle unter Leitung von E . Eckerle
umrahmte das Repertoire mit moder¬
nen Schlagern. Reicher Beifall des zahl¬
reichen Publikums dankte den jungen
Künstlern für ihre gelungenen unentgelt¬
lichen Darbietungen . -11,-

Durlaeher Mandolinenklub
konzertierte für die Jugend

Zu Gunsten der notleidende » Jugend er*
öffnete das Stadtjugendamt am Dienstag¬
abend im Christkönigshaue die angekün¬
digte Durlacher Festwoche mit einem
Konzert des Durlacher Mandollnenklubs .
Bürgermeister i , R . Ritzert dankte den
Konzertierenden im Namen das Stadtju -
gtndamtes, Zweigstelle Durlach , für ihren
selbstlosen Einsatg im Dienste der Wohl¬
tätigkeit. Er betonte u . a ., daß die Kas¬
sen vo» Staat und Gemeinde leer seien,
und das Volk *ur Selbsthilfe greifen müs¬
se. pi ® Festwoche sei ein Weckruf an alle ,
noch ein Opfer für unsere notleidende Ju¬
gend au bringen ,

Musikalisch bemerkenswert waren die
russischen Weisen, für die sich die Man¬
doline besonders eignet . Aueh die Pro¬
grammeinlagen des Hawai-Gitarren -Trios ,
die Lieder von Fräulein Emmerich (Sop¬
ran) und besonders das Frauen -Gesengs-
Terzett des Orchesters ernteten reichen
Beifall. „11,-

„Stirb und Werde “
Für fii# Jugend und vor einer leider nur

ktetaon Hörerschar hielt der unlängst aus
Palästina BUrüelcgekehrte Pfarrer Kappes

einen Vortrag über „ßtirb und Werde des
deutschen Menschen unserer zeit “ . Als
Grundgesetz allen Lebens betrachtet Pfar¬
rer Kappes die Einheit . Die Menschheit
befinde sich jedoch dauernd in rät¬
selvoller Zerissenheit , und nur ein Bend
scheint vollkommen zu sein , des der Liebe
ln sich schließend Wahrheit und Schönheit -
Wir Deutschen endeten tm Nihilismus , im
Sterben für Deutschland , Und »eien noch
nicht wieder *ufers **nden . Die Poisrität
zwischen den Generationen zwischen Alten
und Jungen , sei zerbrochen , aber sie müßten
wieder verbunden werden : dazu brauchten
wir starke Herzen , einen überwachen Geis *
eisernen Willen und Liebe zu uneerem
Schicksal , Die Vorkriegsweit sei unter¬
gegangen , und die Dualität Ost —West übrig ,
geblieben . Wa » aber »olle auf dieser Erde
an schöpferischen Kräften verbleiben, wenn
der teuflische Wehnsnn triumphier « und
ein * neue Kriegsfunte über uns hinwegrsse ?
Die Feind « de * Ffielen * gehören heute
schon vor ein Mensehhßitegertehtl Zwschen
den beiden großen Block «, die sich fotndltch
gegenüberstünden befänden sich , von Skan¬
dinavien bi* Indien reichend , die Span¬
nung « geladenen Zwischenfelder . Und doch
seien Deutsch « . Inder und Chinesen am
meisten dazu berufen die Gegensätze zwi¬
schen den zwei Großen »ufzuheben . Wir
selbst also könnten und müßten als föde -
rativer Bund um einen Ausgleich bemüht
sein . Der Vortrag von Pfarrer Kappe # hin¬
terließ einen starken Eindruck , - Je —

II KIIB7F CTADTNOTIZEN
Die Lebensmittelkarten der l»o, IV Wer¬

der tm Mittwoch , 37 . Okt . und Donnersteg ,
iS . Okt . mit Ausnahme von Dszisnden , in
den bekannten Ausgabestellen ausgegeban .
Ft» Daxlanden im Saale des Gasthause» zur
Bonne , Reppenwörtstraße 25 und zwar nur
am »7. io . Ebenso ist für Buierth »im/Bulach
nur der 38- 10 . zur Ausgabe vorgesehen , Es
wird noch besonders darauf hingewiesen ,
daß die Ausgebe dieses Mal nur an Fami -
I ' enmitglieder unter Vorlage der Kennkarte
eriolgen kann , da die eir .behaltencn gelben
Personalausweise mitsusgaßeber » werden .
Wegen Vorberekungsarbeiten für die Var -
ter .ausgabe sind die K »rtens ‘eUen am
Dienstag , 3« . okt .. *b ts Uhr , di * Übrigen
Abteilungen de * Ernährungsamtes rm Mitt¬
woch , *7 . Okt . und Donnerstag , 21 . Okt . —
mit Ausnahme dee Reisemarkenschsltir * —
geschlossen , p

n dm werktätige und nicht io 0M. wie in
unserer gestrigen Ausgabe infolge eines
Druckfehlers zu lesen wer , nahmen en der
Protestkundgebung dee ADQB gegen den
Preiswucher teil .

Merkblatt zur Müllabfuhr . Bei der Le -
bcnsmittelkartenausgabe für den Monat No¬
vember wird en olle Heuaheite eir Merk¬
blatt »« »gegeben . Darin wird «uf die Ge¬
fahren hingewieaer , die durch echtloses
Wegwerfen von explosiven Stoffen (Karbid
usw .) in die Müllgefäße und Mülleimer
entstehen .Kinderhort in Durlach , Für den Stadtteil
Durlaoh soll Anfang November wieder ein

Die Wohnungsnot in Karlsruhe
Katastrophale Wobnraumlage — Über 4000 Wohnungssuchende

In 4er letzten Stadtratssitzung gab
der Dezernent für da* Wohnungsamt,
Bürgermeister Fridolin Hcurich ,
ein erschütternde» Bild über ile Wolm -
raumlage . Die Kriegsfolgen haben die
Stadt in eine schwierige Situation ge¬
bracht . Die finanziellen Verluste be¬
ziffern sieh auf 88,8 Millionen , die » ich
ln 43,1 für Gebäude, 11,6 für Betrtebs-
anlagen, 3,4 für Brücken und Straßen ,
1,2 für Geräte und Fahrzeuge, 4 .1 für
Inventar , 4 für Trümmerbsseitigung
und I für sonstige Schäden unterteilen .
Rund ein Drittel de» Wohnraumea
wurde im Kriege zerstört . Trotzdem
übersteigt der heutige Einwohnerstnnd
mit 191 336 Personen erheblich d 'e Vor -
kriegsziffer von 184 489 . Es wurde nach
dem Kriege alle» getan, um Wohnraum
zu beschaffen, Augenblicklich werden
43 625 Wohnungen registriert , wobei zu
berücksichtigen jgt, daß ein Großteil
nur als Behelf- oder Notwohnungen
angegprochen werden könne. Ein
hoher Prozentsatz Ist instandsetzungs¬
bedürftig . Außerdem müßten die ven
der Militärregierung beschlagnahmten
Wohnungen noch in Abrechnung ge¬
bracht werden.

Nach der letzten Aufnahme des sta¬
tistischen Landesamts suchen 3 870 Fa¬
milien Wohnungen, wobei angefügt
werden muß. daß es sich hierbei nur
um die Familien handelt , deren Weh-
nungsgesueh vorliegt. Die wirkliche
Zahl der Wohnungsuchenden liegt weit
höher . Mit einer Entspannung kann
kaum gerechnet" werden, da dev Woh -
nungsneubau bzw . die Wohnungsin¬
standsetzung nicht in dem Maße mög¬
lich ist , wie es die Verhältnisse erfor¬
dern . Die 3 870 Wohnungsuchende un¬
terteilen sich in 32 politisch Bevorrech¬
tigte, 522 kinderreiche Familien, 59,
die dringend wegen Einsturzgefahr an¬
derweitig untergebracht werden müs¬
sen, 306 Familien, die noch außerhalb

der Stadt wohnen, und deren Ernährer
in Karlsruhe berufstätig ' st , 38 , die
durch Räumungsurteil ihre Wohnung
freimachen müssen, 116 , die durch die
arbeitgebende Firma erforderlich sind ,
93 auf Grund ihres Gesundheitszu¬
standes und 2 806 übrig# wohnung-
suchende Familien.

Der Zugang an Neu bür gern be¬
ziffert sich auf insgesamt 20 616, Zur
Zeit müssen monatlich rund 160 Neu-

Hilfe mit eisernen Lungen
Der bsAlacb * Lerwäesveretn vom Roten

Kreuz bittet die Bevölkerung , beim Er¬
werb von zwei eisernen Lungen m ’tasuhel -
fen . Die spinale Kinderlähmung
verursacht besonder « bei erwachsenen Pa¬
tienten Atemlähmuniseensseheinwwfen , dä»
mit dteaer amerikanischen Erftmduna über
das labenebedrohlieh * Stad um hinwesge -
braeht und der Ganesunsf zugefütirt wer¬
den könnten . Leider fehlen die Mittel , und
deshalb rieh ! et des Rote Kreuz di « Ritt «
an die Bevölkerung , durch ein « Spende zur
Beschaffung der Apparat « beizutragen . E*
wiid darauf aufmerk - am gemicht daß
diese Spenden en de * Einkommensteuer in
Abzug gebracht werden dürfen , Einzahlun¬
gen nimmt die GceehäftssteUe de » Roten
Kreuzes , Karlsruhe , Herrengtr . »9 , entge¬
gen . Kontoeinzahiucngen können bei der
Badischen Bank oder auf Fostseheekkontd
Karlsruhe 52 545 mit * em Vermejk „EiserhS
Lunge “ vorgenommen werden .

bürg« mit Wohnraum versorgt wer¬
den . Hinzu kommen noch 350 wehn¬
raumberechtigte Personen,

In Nordbaden fehlen 126 000 , in Nord¬
württemberg 156 000 , was ein Gesamt¬
ergebnis von 282 000 fehlenden Woh¬
nungen ergibt . Radikale , aber wohlbe¬
dachte Maßnahmen sind notwendig,
um diese Not zu überwinden - Bürger¬
meister Heurieh hofft, daß im kommen¬
den Frühjahr der Wohnungsbau stär¬
ker In Angriff genommen werden
kann . p . S.

F. Heuridi Vorsitzender der Europa " Union
Der Weltfriede als Hauptaufgabe der Europa-Union

In dar Mitgliederversammlung öer Kreis -
gruppe Karlsruhe der Europa - Urion am
20. Oktober stand nach einem Vortrag de »
Lrrdesgeschäftsführers Sehums » n -M»nn .
heim dia Neuwahl des Ge » amtvorstandes auf
der Tagesordnung . 1. Vorsitzender : Bürger¬
meister f . H e u r i e h . 3. Vorsitzender und
Gsachfiftsführer ; Wilhelm Merkel . Refe¬
rate : Werbung und Organisation : Otto | es -
ger - Wirtschaft und Finanzwesen . Adolf
K 1 e s s e r . Presse : DipL -Ing . P ju ! b e h .
r e t . Jugend : Helmut k ä » t § 1. Frauen ; Fri ,
Hede pteüberger . Kultur : Prof . Dr .
Erich B e e h t , Schriftführer Und Kassier :
Hubert Fels . Beisitzer : Dr . Ludwig Sohn
ur .r Dir , Karl Konz .

Für den go . November i*t eine Großveran¬
staltung in Karlsruhe geplant . Bemerkens¬
wert sind die Ausführungen , mit deren sich
Bürgermeister H e U r i c h einführte , Lang¬
sam und zögernd öffnen »ich für uns
Bt titsche d # Tore der Welt . Des politisch ?
Schicksal dis deutschen Volkes geht bedeut¬
samen Entscheidungen entgasen . Deutschland
ist mehr * ls Jedes » ndere Land das Opfer
weltpolitischer Spannungen geworden . Von
Weltsolidarität , im großen gesehen , kann
heute trotz UN nicht die Regie sein . Den¬
noch ist die europäische Solidarität anzu .

stieben . Wir erwarten von dem in Aussicht
stehenden gesatzungsstetut weitgehende
Klärung der deutschen Souveränität , Europa
kenn zwischen der Blockbildung der Mächti¬
gen nur wieder etwas bedeuten , wenn e»
einig und geschlossen auftreten kenn , viel
kann dieses vereinigte Europa für den Frie¬
den der Welt tun , und dieser Weltfrieden
muß eine der Hauptaufgaben de » Europa ,
Urjon sein . *

Europa - Unipn . Mit dar Führung der Arbei¬
ten des Hauptvorstandes wurden Dr . Walter
H a s » m a n n .Hannover , DipL - Ing , Joachim
Rerringe r -München und Dr . Fritz Ber¬
ge m a n n -G 0 r s k 1 » Waldfisehbach (Pfalz )
vorläufig beauftragt . Als HauPtgewhäfts -
fühier und Generalsekretär ist Erich R o 3.
mann , der Intendant von Radio Stuttgart
und Generalsekretär des Länderrates , ge¬
wonnen worden , der seit kurzem ein halb¬
monatlich erscheinendes Mitteilungsblatt
„Europa -Union " herausgibt . Als Landasvor -
sitzender für Württemberg -Baden wurde der
Oberbürgermeister von Mannheim . Dr .
C a h n -G a r n i e r gewählt , als Stellvertre¬
ter Stangenberge r - JSiettghei .n und W .
Merke 1-Jfarlsrnhe , als Geschäftsführer
Schuhman n -Mannheim , Schu -

Kinderhort eröffnet werden . Anmeldungen
werden am Montag , 25. Oktober 1248 , von
8—12 und 14—17 Uhr im Jugendamt , Rathaus
Durlach , Zimmer Nr . 35 , entgegengenommen
und Auskünfte erteilt .

verkebrsuntille - Beim Überschreiten der
Pftnztalstraße in Durlach lief eine Fußgänae -
rin seitlich gegen einen vorbeifahrenaen
Lastkraftwagen . Sie wurde zu Boden gewor¬
fen und erlitt eine Kopfverletzung - — Auf
der Kriegsstraße wurde ein Fußgänger beim
unvorsichtigen Überschreiten der Straße
durch einen vorbeifahrenden Personenkraft¬
wagen angefahren und erlitt eine Kopfver¬
letzung , — An der Durlacher Allee stieß ein
Radfahrer auf einen über die Notbrücke
fahrenden Straßenbahnzug . Er geriet unter
den Motorwagen und wurde lebensgefährlich
verletzt . -- Beim Einbiegen von der Karls¬
ruher - in die Fforzhelmerstraße wurde eine
Radfahrerin von einem Kraftrad angefahren
und verletzt . Auch der Kraftradfahrer erlitt
eine Beinyerletzung . — In der Yorckstraße
wurde eine Fußgängerin , die unvorsichtig
zwischen parkenden Fahrzeugen hindurch die
Fahrbahn betrat , um ste zu überschreiten ,
ven einem Kraftrad angefahren und verletzt .

Dez Conradin - Kreutzer - Bund veranstaltete
unter zahlreicher Teilnahme seiner Mitglie¬
der und Freunde »m 18 . 10 . im „WUhelms -
garten “ ein Unterhaltungskonzert . Der gut¬
geschulte Männerchor des Verein » »eng un¬
ter der Leitung von Chormeister Wilhelm
R » u p p u . » . Lieder von Kreutzer , Schu¬
bert und C»»simir . Dem Veranstalter ist es
besonder « hoch anzurechnen , daß er des Vio¬
linkonzert von Mendelssohn -Bertholdy und
die Sonate in D-dur von Frenz Schubert in
«ein Programm aufgenommen hatte . Beide
Werke wurden von Konzertmeister Ottomar
Vogt , begleitet am Flügel von Max Nik¬
kei , in höchster künstlerischer Vollendung
dargeboten , -11-

gprechetonden der Zentraäspruchkammer
Nordbaden . Karlsruhe , HertMtraße 16 , Bau
81, für die Einwohnerschaft des Stadtkreise »
Karlsruhe sowie Durlaeh , nur 9«mstAgs in
der Zeit von 9 bis 12 Uhr .

Die „ Naturfreunde “ , Ortsgruppe Karlsruhe ,
veranstalten am 28 . Oktober im Studenten -
haus in diesem Winterhalbjahr den ersten
Farb -Lichtbilder -Vortrag „Von der Zugspitze
bis zum Daebstein “ . Rednar ist der Berg¬
steiger Jakob Blaimer , München ,

Die Karlsruher Naturfreundejugend veran¬
staltet am Samstag , 23 . Okt . , 30 Uhr , im
Eichhornsaal in Rüppurr «ine Herbstfeier
mit buntem Programm .

Märcheqstunde in der Volksbücherei , Anj
Mittwoch , 27 . Oktober , 15 Uhr , findet im
Jugendzimmer der städtischen Volksbücherei
am Alten Bahnhof eine Märchen , und Ge »
schichtenatunde statt , Märchentante Elfriede
Hcbeisen wird neue Märchen und Geschich¬
ten lesen . Der Eintritt btt frei . Zur Ver¬
meidung von Überfttllung werden A ntritts »
karten »u *g«geben , deren Ausgabe ab sofort
bei der Jugendauaieihe erfolgt .

Die Cehüleraufführung „ Der ichwärz -
kvnstler “ von Gott wird des Erfolges wegen
Mittwoch , 27 , Oktober . 15,00 Uhr , irn Boni -
fatiuseaal wiederholt .

Koozert im Flüchtlingsa ' tersheim in Durlach ,
Eine erhebende musikal . Feierstunde wurde
dieser Tage den Insassen bereitet , Mitglieder
der Stsstskapell * »teilten sieh zur Verfügung
uro bereiteten den alten Leuten One große
Freude . Die Mitwirkung von K immetzan -
gerin Eise Blank wurde mit dankbarem
Beifall auittiert .

Die Kulturfilm -Matinee der Kurbel am
Sonntag , *4 . Ostober , 16 .30 Uhr , bringt unter
dem Titel „Aus fernen Ländern “ eine Reihe
ausgewählter Kulturfilme . Unter anderem
weiden „Oasen “ , „Bei den Batakem auf
Sumatra “ und „Jungland Kanada “ gezeigt .

Monatszeitschrift der Pfadfinder . In Karls¬
ruhe erscheint seit kurzem die neue Monats¬
zeitschrift für di « Pfadfinder Württemberg -
Badens , deren geheimnisvoller Titel „ Akela “
i»*.. Bilder und Berichte der Seoul » in aller
Welt , praktische Ratschläge , lustige Buben -

fetchchten und der Geist der ffctwiiiig
bernommenen Pfadfindergesetze des Grün¬

der » dieses Bundes einer gesunden , natur¬
verbundenen , hilfsbereiten Jugend sprechen
daraus , Gr ,

Kleinverksufpreise , Einkellerungskartolfeln
Etr - 6,28 DM , Rosenkohl eo, Blumenkohl 78 ,
Rotkraut 33—15, Weißkraut 8—18, Filderkraut
Etr . 9—-10 DM , Wirsing 12—13. Spinat 12—20 ,
Chinakohl iS, Stangenbohnen 40—45 , Gelbe¬
rüben 8—9, Karotten Bund II—iS , rote Rü¬
ben 8—15, Kohlrabi Stück 7—15, LSUeh 20—95 ,
Kopfsalat Stück 15—30, Endiviensalat 10—15 ,
Feldsalat oq—139, Sellerie so—40, stück 10—40 ,
Meerrettich Stück 50—80 , Rettich Stüde 5—13,
Bund 10—15, Radischen Bund 10—15 , Kürbis
10—15, Zwiebeln 20—26, Tomaten 35—55 , Sauer¬
kraut 25—22, Tsfeläpfel 45—70, Tafeibirnen
65—75, Preiselbeeren 95—100, Kastanien 95—95 ,
Trauben 160—110. Die erfaßte Gesamtzufuhr
betrug 844 Ztr . Gemüse und 230 Ztr . Obst .
Am Vortage wurden 491 Ztr . Gemüse und 345
Ztr . Obst zugefahren .

Oeburtstag . Seinen 85 . Geburtstag feiert
am 22 . Oktober Wilhelm Fuchs , Ragie -
rungarat 1. R . , Wilhelmstraße 27 ,

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Durlaeh/Aue : 23 . 10. , 19 .30 Uhr , Schloß -

kaseme . Mitgl -Ver ». Ref . : Dr . Remmele ,
Daxlanden : 39. 10. , 30 Uhr . „Bonne “ Mitgb -
Vers . Ref . : Günther Klotz . Mühlburg : 36 . 10 -,
20 Uhr , „Prinz BerthoM “ Mitgl .-ver » . Ref, :
Werner Orth , Rüppurr : 29 . 10, , 20 Uhr , „Eich¬
horn “ Mitgl .-Vers . Ref . : Oberbürgermeister
Töpper . Referenten - Besprechung : 38 . 10, ,
18 Uhr , im Sekretariat Waldstraße 28 .

CDU , 24 . 10., 15 .30 Uhr , Bulaah , öffentliche
Versammlung , Nähsehule . Stadtrat Df -Werber .
29 . 10., 19 .30 Uhr , Karlsruhe -Süd , öffentliche
Versammlung , Nowgck .

RSFP . 25 . 10. , 19 .30 Uhr , Bonifatiussäal , Teil¬
nahme am Vortrag von W . Zimmermann ,
Schweiz . Funktionärssitzung , 27 , 10 ., Nowack -
gaststatte , 19 .90 Uhr .

Querschnitt durch einen Tag Schöffengericht
Kleine und große Gaunereien

Sebastian
Hr maoht tatsächlich den Eindruck, den

sein Name unwillkürlich htr vorruft : den
einer vollendeten Treuherzigkeit und Bie¬
derkeit . Niemand würde ihm Zutrauen,
daß er imstande wäre , etwa* Unrechtes
zu tun und wen übers Ohr zu hauen .
Sein ganzes Gehabe und ein Zug von
kindlicher Einfalt und Hilflosigkeit ma¬
chen Ihn beinahe sympathisch und man
versteht zunächst nicht, weshalb er , ein
wenig verwittert , überhaupt auf der An¬
klagebank sitzen muß, um sich wegen
krummer Dinge zu verantworten .

Aber als er dann vernommen wird ,
stellt es sich heraus , daß er doch nicht
ganz die vollendete Harmlosigkeit ist und,
wie man so sagt, immerhin einigen Dreck
am Stedten hat , Er hat nämlich schon eine
Reihe von Vorstrafen hinter »ich , und be¬
vor er die letzte ln Höhe von anderthalb
Jahren absolviert hatte , die ihm wogen
»einer Magengeschwüre gestundet wurde ,
brockte er sich flugs eine neue Geschichte
ein . Indem er nämlich, obwohl von Haue
aus Gemüsehändler , sich als Schuhmacher
ausgab und biederen Bauern ln Wind¬
schläg, Durbach , Kautenbach und Kappel-
rodeck unter der Vorspiegelung, sie mit
Stiefeln zu versorgen , in drei Fällen eine
Flasche Schnaps und’ in einem anderen
zwei Pfund Tabak abluchst« . Geschädigt
wurden , da Sebastian zwei Gutgläubigen
den Schnaps — verbilligt natürlich — mit
je 20 RM die Flasche bezahlt« , eigantlieh
nur die beiden anderen , und aueh die nicht
nennenswert . Aber da Sebastian auf dies«
Weise wieder einmal rückfällig geworden
war , schienen 6 Monate das Mindeste, was
das Gericht gegen ihn verhängen konnte ,
Sebastian bat zwar um Rabattgewährung
durch Zusammenziehung mit der noch
nicht verbüßten Strafe vom vorigen Jahr ;
aber das ließ sich aus JustiztachnUchen
Gründen leider nicht machen. Und auch
die Beschwörung, ihn seines Magenleidens
wegen nicht der Gefängniskost in Bruchsal
zu überantworten , blieb erfolglos. Aber
das Gericht wird ihn dem GefängnUarzt
warm empfehlen .

Herbert
Der ist aus ganz anderem Holz ge¬

schnitzt . Jahrgang 1928, trotz — oder we¬
gen — »einer Jugend offensichtlich« hart
im Nehmen und ein entschlossener Drauf¬
gänger . Verständlich , denn »eit er aus »ei¬
ner Heimat Königsberg flüchten mußte,
mag er manches «riebt haben, wa » ihn ab¬
brühte . Immerhin hätte er gut daran ge¬

tan , zu bedenken , daß es auch in Bayern
Männer gibt , dl« rauh zuzupacken wissen.
Jedenfall » war der Zeitgenosse , dem Her¬
bert gelegentlich «in*r Stlpvisit« in der
Näh# des Bahnhofs in di« Quere lief und
dem «r eine Packung Chesterfield »bzu-
jagen gedachte , nicht auf den Kopf ge¬
fallen . Denn als Herbert di« fälligen
SO RM berappen sollt«, *tatt ihrer aber
dem Schwarzhändler »eine leere Brief¬
tasche überreicht « und ohne lange zu fak-
keln ihm die Faust Ins Gesicht se zte , um
»ein« l«er « Tasche zurückzukriegen , hatte
« 9 zwölf geschlag « n und « r bezog so mäch¬

tig# Hiebe , daß er ohne seine Fleppen d 'e
Flucht ergreifen mußt«.

Das Gericht »ah zwar Herbart als der
ihm vorgeworfenen räuberischen Erpres¬
sung überführt an , glaubte aber , ihn an¬
gesichts seiner unbedeutenden Vorstrafen
nicht zu hart anfasaen zu »ollen und Ueß
Ihn mit sechs Monaten Gefängnis davon-
kommen . Inzwischen hat Herben Zeit , »ich
zu überlegen , ob «r nicht lieber doch mit
ehrlicher Arbeit «ich durchs Leben schla¬
gen will , als mit ziellosem Herumetreunen .

Alfred
Er kam aua Münster i. W„ wo ihm der

Boden zu heiß geworden war , nach Karls¬
ruhe und erleichterte einen Kraftfahrer ,
der sich seiner und »einer Frau annahm,
um etwa 8000 RM für drei Monate Kost
und Logis, Kleider , Wische , Wein, Ziga¬
retten und andere guten Dinge, sowie um
3000 RM und 500 DM als Anzahlungen auf
einen nicht vorhandenen Kraftwagen »amt
Anhänger , dl# er zu liefern versprach , die
aber nicht vorhanden waren . In Münster
und Umgebung aber hinteriieß er als
Trauernd # um insgesamt 55 Taschen- und
Armbanduhren vertrauensselige Lands¬
leute , die ihm als angeblichem Uhrmacher
Ihre Chronometer zur Reparatur überge¬
ben hatten .

Das Gericht »ah sich angesicht der hohen
Zuchthausstrafe , die es für die zahlreichen
Delikte als angebracht hielt , für nicht zu¬
ständig an und verwies den Fall an die
Strafkammer de* Landgericht * . Alfred
J a g u s c h wird also demnächst über
seine zahlreichen Vorstrafen , darunter eine
solche von vier Jahren Zuchthaus , noch
einmal Auskunft geben müssen und viel¬
leicht auch wieder mit dem Märchen «ei¬
ner politischen Verfolgung , seiner Tätig¬
keit «1* Bombenentsehär/er und seiner
Verheiratung durch die Gestapo mit einer
Jungfrau aus dem Münaterland aufwarten
dürfen , 5.

Sudulienit Je « Roten Kreuze «
Dia Angehörigen Oder Bekannten nach¬

stehender Personen wollen sieh beim auch *
dienst vom Roten Kreuz , Herrenatrsßa 39,
meiden : Burekbsrd Hermann . Beruf
Finansbosmter . Heimat ; Karlsr .-Mühlburg ?
Eisele Alfred , etwa 32—34 Jahre alt , mit ,
teigroß und blond , Heimat : Gegend ven
Karlsruhe . Eisensehen k . Vorname un¬
bekannt , etwa $9~- 25 Jahre ah . ledig , Hei¬
mat : Baden . Götz Eduard ? , etwa Jahrgang
1926 , Beruf Dreher , einziger Sohn , sein Va¬
ter ist Sabnhesmter , Heimat : Karlsruhe .
Günther , Vorname unbekannt , Ltn .,
Jahrgang toio/12 , verh „ kein « Kinder , Be .
ruf Architekt . Dipl .- Ingenieur , Heimat :
Karlsruhe , Kurz Karl , etwa 37 Jahr ? alt ,
4 Kinder . Heimat ; Karlsruhe . Lehmann ,
Vorname unbekannt , etwa m Jahre alt , le¬
dig , Heimat ; Karlsruhe . Müller Franz ,
etwa Jahrgang 1924 , seine Mutter heißt Her ,
mine Müller , Heimat : Karlsruhe . R e 1 -
ohardt Richard , Obergefr -, etwa 36 Jahra
alt , verh . Bauer , Heimat : vermut ! , aus der
Gegend von Karlsruhe . R i e h m Richard , 4»

Wa * bringt Radio Stuttgart ?
Freitag, 39, Oktober

1,00 Morgenchoral , Tagesepruch , Frühmusik
8 .45 Nachrichten , Wetter . 7.00 Freikirohllche
Mc,rgenandacht . 7.15 Morgenatund bat Gold
im Mund . » 00 Das Morjenbiättchen , 815
V/t .sBerstsndsmeldungen und Moigcnmusik
9.00 Haus und Heim . 9.H Suchmeldungen
8-45 Nachrichten , Unterhaltungsmusik . 10.30
Schulfunk . 10.30 Kindersuchdienst . 16.45 Sen¬
depause . 11.90 Suchanzeigen von Rußiat .d -
heimkehrern aus dar Ostzone . 12 00 Musik
zur Mittagsstunde . 12.90 Prozesse der Zeit ,
13 .45 Nachrichten . Wetter . *3.00 Echo aus Ba¬
den . 13 .15 Musik nach Tiseh . 14,00 Schulfunk .
14 .3« IRO,Suchdienst . 14.6O Sendepause . 16.00
Nacbmittagskonzert . 17.00 Aus der Weltlite¬
ratur . 17.15 Unsere Rohsten . 17.45 Nachrich¬
ten 1T.50 Anschlagsäule . I9.oo Volk und
Staat . 19.90 Das Tanzensomble vrn Rsdiö
Stuttgart 19.00 Stimme Amerikas 19 .30 Die
aktuelle Viertelstunde . 19.45 Nacbriehten ,
Wetter , Kommentar von Heinz Frentzel .
20 .00 Au » Operette und Tonfilm . 31-C0 Mein
Name heißt Wandlung . H .45 Kommentar
von RIAS Berlin . 31 .50 Au* dar Welt •“es
Schauspiels , 22 00 Nachrichten . Wetter , Pres¬
sekommentare . J2 .15 Tanzmusik , 23 60 Unsere
Naqhtsendung . 23,65 Nachrichten .

Jahre alt . Heimst : Karlsruhe . Senninger
Eugen , seine Muttar lebt in Karlsruhe , Hei¬
mst : K »rl -»ruh « . Bchnaidar (Vorname
unbekannt ) , Wachtm . , verh . 1 Kind , Heimst :
Karlsruhe . V o i b 6 r g Herrn -, Heimat Ehe .
Heimat : Kirnhaiden/Reden » Weber Karl ,
Durlaeh , Holzwebaratr . 47 S t ö e k ! I n Kurt ,
Beruf , Dipl .-Kaufmann . Heimat : Karlsruhe .
Hermann (Otto ?) , Besitzer von Gast - u .
Landwirtschaft , verh . 4 K 'nder , Heimst : aus
der Gegend von Karlsruhe . Wind Hans ,
cs, 26 1/1 Jahre alt . Beruf, kaufm. Angestell¬
ter , Eltern haben ein Feinkostgesehäft .
Stand mit zuhauae in Briefwechsel , hatte
mehrere Geschwister . Heimat : in Baden .
Name Unbekannt ! ee . 178 m groß ,
schlank , Alter Ende 30 , wohnte in Karls¬
ruhe Int „ Indianer -Viertel “ , war häufiger
ßaet im Lokal , dessen Eingang J Jndlaner -
köpfe bildeten . Er war angeblich ausgebil¬
deter Sänger (Bariton ) und hat ln einem
Quartett oder Gesangverein eine bedeutende
Rolle gespielt - Angeblich hat er aueh in
Karlsruhe Konzerte gegeben . B ü r k 1 e Ga .
briel , Heimat : Karlsruhe . Meintcr Bruno ,
etwa 24 Jahre alt , Heimat : Karlsruhe . Mül¬
ler Kurt , TJffz ., Jahrgang 1909/10 , EJsen -
kaufmann , seine Eltern wohnen in Karls¬
ruhe , er selbst war zuletzt in Kiesel oder
Berlin wohnhaft . Letzte Fp .-Nr . 99 089 .

Sammelt Altpapier
Die Industrie benötigt diesen Rohstoff

dringend zur Herstellung von Pappen , Pack -
ynd sonstigen Papieren . Wenn aueh bisher
vom Kunden kein Altpapier gefordert wurde ,
der Papierhändler mußte weiterhin für den
Bezug von Briefordnern , Schnellheftern ,
Packpapieren usw . Altpapier gegeniiefern . Es
wird gebeten , die anfallenden Mengen beim
Faehhändier abzugeben , der für die klein¬
sten Mengen dankbar sein wird . Größere
Mengen werden abgeholt .

Wie wird du Wetter?
Wetterbericht v, Amt fßr Wetterdienst K ’he.

Überwiegend freundlich . Vorhut 'sage bis
Samstag früh : Wolkig bis heiter , fiühdun -
st »g . Tageserwärmung auf 14 bis 16 Grad ,
nächtliche Abkühlung «uf 2 bis 5 Grad .
Schwach » bi * mäßig » westliche Winde .

Rheinwasserstända
21 Oktober : Konstanz 200 (unve : ändert ),

Bieisaeh 118 ( + 3) , Kehl 173 (-—4), Maxau 337
(—4) , Mannheim 193 (—3) , Caub 113 (—1) .

non /Kadue N O V I l l E
VON HENRY WOG

(Nachdruck verboten )
23. Fortsetzung

„Un<j vielleicht“ , setzte »ie etwa * spöttisch
hinzu, „wird sie künftig weniger selbst¬
zufrieden und mehr nachdenklicher sein
Dafür will ich es verantworten, ihren
Frieden gestört zu haben .“

Sie zündet« sich eine Zigarette an , blies
leicht ein Wölkchen blauen Rauchs in die
duft «rtUUte Abendluft und äußert « , da*
letzthin Gesagte gewissermaßen unter¬
streichend ; „Wer kümmert sich um unse¬
ren Frieden?“

Unvermittelt ließ sie das Thema fallen
und schlug vor , nach dem Souper noch
einen Spaziergang zu unternehmen .

Ich habe es damals wohl gleich stark ,
aber nicht mit dem Bewußtsein von heute
empfunden , wie beglückend eehön jener
Abendspaziergang war . Nur ein paar
Sterne leuchteten schwach, es war . aU wir
den Ort hinter uns gelassen hatten , so
dunkel , daß ich Nlnon« Züge nicht klar
erkennen könnt«. Kein Windhauch war
zu verspüren , kein Laut zu vernehmen , e*
war , als wären wir in einer nschtdunklen
Welt der Stille ganz allein . Wir gingeu
einen Weg , der uns bisher unbekannt ge¬
blieben war , einen Feldweg voller Un¬
ebenheiten , «ber unser Fuß strauchelte
nicht, wir gingen Hand in Hand mit nacht¬
wandlerischer Sicherheit , alt wären wir
nur ein Wesen. Ich erinnere mich nicht,
daß wir gesprochen hätten . Di« wenigen
Worte, die gefallen sein mögen, sind mir

vergessen . Unvergessen aber und in sei¬
ner Schönheit mir heut« beglückend und
schmerzlich zugleich, ist mir das Gefühl
tiefer Verbundenheit , wie selbstverständ¬
licher, wie schicksalhafter Zusammenge¬
hörigkeit geblieben , das damals jeden
unserer Schritte begleitete . Und ich weiß
mit jener Gewißheit , die man nicht er¬
klären kann und die für den , der Gleiches
erlebt hat , auch keiner Erklärung bedarf ,
daß Ninon damals nicht anders empfunden
hat wie ich.

Spät erst überließen wir un * in jener
Nacht dem Schlaf, und der tieffreudige
Klang dieser Stunden durchtönte als ein
schöner Grundakkord auch den folgenden
Tag. Es war ein Tag von erschlaffender
Schwüle, Blätter und Gräser neigten sich
in Mattigkeit und die Blumen ließen er¬
schöpft die feinen Köpfchen hängen . Alles
Getier lechzte gliederträge nach kühler
Labung , widerwillig , hitzeermüdet , schwit¬
zend und stöhnend gingen die Einwohner
von F. ihren Pflichten nach, und wer es
«ich gestatten konnte , ruhte spärlich be¬
kleidet an schattigem Orte oder weilte
am Strande , wieder und wieder Erfrischung
in den Weilen suchend.

Aber am frühen Mittag hatte » ich dunk¬
les Gewölk zusammengezogen, verdich¬
tete »ich zusehends mehr und mehr und
verhüllte die Sonne, Es brach eine Art
düsterer Dämmerung herein , di« von einer
gänzlichen Windstill« begleitet war , E»
lag Bedrückendes und Gefahrdrohendes
in dieter Still«, vergleichbar dem Atem¬

anhalten eines furchtbaren Feindes in dem
Augenblick vor dem Losbruch zu vernich¬
tendem Angriff .

Die Stille währt « nicht lange . Sie wurde
abgelöst von fauchenden Windstößen , die
» taub - und sandaufwirbeind durch die
Straßen und Sträßchen von F jagten , an
Bäumen , Büschen und Blumen rissen , an
Zäunen und Dächern rüttelten und Türen
und Fenster ansprangen , daß die Scheiben
klirrten und zerklirrten .

Dann brach ein Gewitter von ungeheurer
Wucht los . Ununterbrochen dröhnten die
Donner , mit einem schmetternden Krachen,
als solle das Himmelsgewölbe zerbersten .
Bündel von Blitzen , wild das schwarze
Gewölk überzuckend , rasten zur Erde nie¬
der , begleitet von rauschenden , gießenden
und trommelnden Sturzfluten von Regen
und Hagel.

Stunden tobt« das Ungewitter , Als as
endet «, schien es, dem Hochsommer sei
unvermittelt ein unfreundlicher Spät¬
herbst gefolgt . Die Blitze waren verloht .
die Donner verhallt , aber noch lasteten
schwarzgraue Wolken, die Luft war kalt
geworden und trüber , trister Regen rann
und rann und wollt« nicht enden.

Der Sturm batte schlimm gehaust , Zweige
geknickt und von denSträuchern gerissen ,
Bäume entwurzelt , Dächer abgedeckt,
Licht- und Telegraphenmaste gestürzt und
tausenderlei andere Schäden angerichtet .
Der Hagel hatte die Blumenbeete zerschla¬
gen , die Flut des Regens die Straßen in
Bäche, die Bäche in drängend und gur¬
gelnd dahinschießende Flüsse verwandelt .

Mistreß WethereU war während des Un¬
gewitter * bei Bekannten verblieben , die
sie noch vor dem Sturm » aufge*ueht hatte .
So waren wir allein hn Haus« gewesen

und waren froh , daß es sich so gefügt
hatte . Mistreß WetherelJ hätte während
des Tobene der Elemente unsere Gesell'
Schaft gesucht , wie nur natürlich , und wir
hätten der Guten mit Herzlichkeit gehol¬
fen , über die bangen Stunden hinweg zu
kommen. Aber es wären uns von den
wenigen Urlaubsstunden , die uns noch ge¬
meinsam vergönnt waren , unwiderbring¬
liche verloren gegangen.

Nie habe ich als Kind Gewitterfurcht
gekannt . So weit ich zurückzudenken ver¬
mag, enteinn« ich mich, stets in einem Zu¬
stand froher , ja wildfroher Erregtheit ge¬
wesen zu sein, wenn Thor mit den feurigen
Böcken hoch über Midgard rollend da¬
hinjagte , den Hammer Miölnir schleu¬
dernd , der flammend herniederfuhr und
dröhnend aufschlug, und bis heute iat mir
bei jedem Gewitter die schöne Vorstel¬
lung meiner Ahnen lebendig und ist di«
freudige , wildfrohe Erregtheit von da¬
mals in mir , wenn auch *der Mann die
jauchzenden Rufe unterdrückt , mit denen
der Knabe der entflammten Kraft ds*
mächtigen Gotte? huldigt «.

Auch Ninon war diese Freude an der
entfesselten Gewalt von Blitz und Donner
eigen . Noch »ehe ich sie deutlich wie da¬
mals, als sie an meiner Seite stand den
korallenroten Mund leicht geöffnet und
einen Ausdruck der Verzücktheit in den
Zügen. Im Leuchten der BU‘ze war ihr
Gesicht von einem durchscheinenden Weiß,
in dem die Augen unnatürlich groß und
dunkel schienen. Ihr« Linke hielt meinen
Arm und preßte ihn, brannt « der Himmel
in weißglübender Lohe auf oder dröhnte
dar Donner mit schmetternder Härte , in
heftigem Druck. Und ab und zu wandte
*1« sich mit haißleuchtenden Augen und

rief mir ein „Ist das nicht herrlich ? !“ oder
ein Wundervoll !“ zu, Und ihre sonst' so
helle , klingende Stimme war von Jener
Tief« , die sie nur in Augenblicken leiden¬
schaftlicher Erregung und Hingabe an¬
nahm.

Aber während es ihr sonst wie mir er¬
ging : daß nach dem Gewitter eine Reak¬
tion in der Stimmung, «in Wechsel von
wildfroher Erregtheit zu einer gewissen
Apathie eintrat war es an diesem Tag *
anders . Wohl wich nach dem Vergrollen
de» Ungewitters ihre Erregtheit , aber sie
blieb den ganzen restlichen Tag in einem
Zustand gesteigerter Lebhaftigkeit . Keiner
nervös anmuienden , »ondern einer von
sprudelnder Heiterkeit beschwingten Leb¬
haftigkeit , deren Zauber es sogar ver¬
mochte, Mistreß WethereU über die Ver¬
wüstungen hinweg zu trösfen, die sie — zu-
rüekkehrend — im Garten vorgefundm
und händeringend mit vielen „ Why , what
i» it all?“ beklagt und bejammert hatte .

Ninon» Heiterkeit , kongenial dem Goethe-
»chen „Trunken müssen wir alle »ein
Jugend ist Trunkenheit ohne Wein . . " ,
verhinderte , daß es bei mir zu der sonst
Gewittern folgenden depressiven Apathie
k n. Aber es schwang eineleise Schwer¬
mut ln mir , die ich auf die baldige Tren¬
nung von Ninon zurückführte . Doch mochte
auch der jfihe Wetterumschlag von strah¬
lendem Sonnenschein und Wärme zu un¬
aufhörlich aus düsterem Himmel-rinnen¬
dem Regen und fröstelnder Kühle die
Schuld tragen , daß ich Herbslmelancholie
verspürte .

Sie verweilte den ganzen Nachmittag
hindurch bei unseren gemeinsamen Er¬
innerungen . Gerieten wir gelegentlich auf I
• in ander «» Thema, so fand «ie doch int- l

I mer schnell wieder mit einem „Weißt du
wohl poch . ,, ? “ oder „Erinnerst du dich
noch . .?" zu Früherem zurück , und sie

) sprach davon mit einer Freudigkeit die
beglückend war

Dann , nachdem sie , an mich gelehnt , ein
Weilchen schweigend gesonnen hatte , bat
sie mich, Mendelssohns Ouvertüre zu
„Die Hebriden “ zu spielen . Das Klavier in

^Mistreß Wethereils Wohnzimmer war alt,
aber reingestimmt und voll im Klang. Und
obwohl ich kein Künstler bin . weiß ich,
daß ich an jenem Nachmittag gu» spielte .
Ich Hebe das M«er und liebe die Mendels-
sohn ’sche Vertonung , ln der das ewige
Meer sein uraltes mächtige» Lied singt ,
in der da » schwere , flutend« Auf und Ab
beschäumter weiter Wogen und das Ferne¬
wandern dunkler Wolken über w# llen-
bewegter Einsamkeit ist.

Ninon lehnte sich über meine Sehuiter,
nachdem ich geendet batte , und küßte
mich. „Wirst du mich vermissen , wenn
wir un» nun wieder trennen müssen?“
kam ihre Frage , Ich bejahte , nahm sie in
die Arme und küßte den achöngeschwun-
genen roten Muad , die msgnollenweißen
Wangen und das duftige , seidige Gespinst
des mattgolden schimmernden Haares.
Und sagte ihr , daß nur die Gewißheit des
Wiedersehens die Trennung erträglich
mache.

„Ja “ , sagte al« lebhaft , „die Gewißheit
de» Wiedersehens ! Nur daran laß un* den¬
ken , wenn wir nun wieder jod »r seinen
Weg gehen müssen . Nur daran wollen wir
denken , und in der Gewißheit des Wie¬
dersehens freudig voneinander gehen .“

(Fortaatzun* folgt)
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IE
Neuinszenierung im Badischen Staatstheater

,Wie es Euch gefällt / /
ff

Es gefällt uns nicht übel , dies Lmstapiel ,das den Zuschauer mit Zaubermacht in das
Reich heiterer Willkür und freundlicher
Phantasdegebilde versetzt , ein Reith , in das
sich der heutige Mensch um so williger füh¬
ren läßt , als ihm hier die Welt des schönen
Scheins wie ein köstlicher Lethe -Trank ein¬
geht .

Der große Realist und Menschengestalter
Shakespeare hat in dem Spiel , wie auch in
„Was Ihr wollt “, bevor *hn schmerzliche
Erfahrungen aus Verdüsterung und Pessimis¬
mus heraus seinen „Hamlet “ , Othello “ und
„Lear ” schreiben ließen , übermütigem , aus
heiterer Lebensweisheit quellendem Humor
Raum gegeben , einer überlegen mit Men¬
schen und Verhältnissen , Raum und Zeit
spielenden Weltbetrachtung , wie sie dem
schrulligen Geschmack der Zeit um 1600 ent¬
sprach und wie sie nur einem von verwe¬
genen Einfällen übersprudelnden Poe terhirn
entspringen konnte . Das Komödiantische , von
dem erst unsere jüngste Bühnenentwicklung
wieder einen Hauch verspürt hat (wir er¬
innern nur an die Inszenierung des ganz
aus solchem Geist geschöpften „Don Gif von
den grünen Hosen “) ist der eigentliche Nerv
der Aufführung , zumal das Spiel der dra¬
matischen Linie entbehrt : Es gibt keine im
engeren und strengeren Sinn dramatischen
Konflikte , Zuspitzungen , Krisen , nicht ein¬
mal psychologische Probleme .

Alles bewegt sich nach der im ersten Akt
gegebenen Exposition * auf einer gleichenEbene reinster Poesie , die in ihrem zarten
Duft nur dem phantasiebegabten Menschen
in seiner ganzen Fülle zugänglich ist .

•
Die Inszenierung von Intendant

Hanns Schulz - Dornburg , mit der
er sich dem Karlsruher Publikum zum er¬sten Male als Schauspiel -Regisseur vorstellte ,hatte aus Einfühlung , Bühneninstinkt und
Erfahrung heraus das Stück vom Il .usioni -
stisch -Märchenhaften her angefaßt und ein
wundervoll gelöstes Spiel Über die Bretter
huschen lassen . Das Schwergewicht lag , wie
es dem vorwiegend lyrischen Charakter des
Stückes entspricht , auf der sprachlich -musi¬
kalischen Ausdeutung . Hermann Zilchers ,von Frithjof Haas feinnervig interpretierteMusik suggerierte Stimmung und Atmos¬
phäre und gab darüber hinaus die rhythmi¬schen Akzente , die von den Spielern im
Sprachlichen und nicht selten auch im Ak¬
tionsraum der Gestik aufgegriffen wurden ,so daß die der realen Ebene ohnedies ent¬
hobene Musik den Grundakkord des Ganzen
abgab , dem auch das Bühnenbild von Heinz -
Gerhard Zircher eingebunden war : ein
Märchenwald , der unter der wechselnden Be¬
leuchtung jeweils die seelischen und atmo¬
sphärischen Stimmungen der reichbewegten
Szenerie widerspiegelte .

liehe Sprache , die große , immer bedeutsame
Gestik . Dieser Jacques war von einer Hin¬
tergründigkeit und ausstrahlenden Kraft , wie
sie nur genialen Naturen eignet , die jenes
gewissse „Etwas “ mitbringen , das sich nicht
erlernen läßt . Golling wäre jedenfalls ein
unschätzbarer Gewinn für unsere Bühne ,die ihm dankbare Aufgaben stellen könnte !

Fritz Michael Tellering als Orlando und
Anneliese v . Eschstruth als Rosttlinde

Ihm gegenüber erschien der Orlando von
Fritz Michael Tellering a . G . blaß . Es
l£ ßt sich zwar nichts gegen sein disziplinier¬
tes (vieleicht zu bewußtes ) Spiel sagen und

erst recht nichts gegen seine Figur , aber eswar doch auch nicht mehr als eine glatte ,gefällige Leistung . Seine Rosalinde , für dieAnneliese v . Eschstruth a . G . gewon¬nen war , bewegte sich auf genau der glei¬chen Linie , so daß das Paar , dessen Liebe
im Mittelpunkt der Handlung steht , als voll¬
kommen aufeinander abgestimmt erschien :ein schöner , edler , mit allen Vorzügen derdichterischen Phantasie ausgestatteter Jüng¬
ling und die holde , zarte Herzogstochter , die
in . ihrer Erscheinung im 1. Akt unwillkürlich
das Bild der Venus Anadyomene von Bo -
ticelli beschwor .

Aus dem Schwarm der in verwirrender
Fülle auftretenden Spieler sei vor allem
hervorgehoben der Narr von Hans Grös¬
ser - Braun , Schoenewolfs Oliver
ued Friedrich Prüters Adam , eine Rolle ,die übrigens Shakespeare .nachweislich selbst
gespielt hat . Heinrich W i 1 d b e r g spielt die
Doppelrolle der Zwillings -Brüder , den tyran¬nischen und den gütigen Herzog , eine Lö¬
sung , die Hilpert zum ersten Male in Kon¬
stanz versuchte und die sich bei einem so
reichen Talent wie Wildberg als durchaus
glücklich erwies .

Von den Damen gefiel Ruth Fischer als
treu besorgte , quicklebendige Calla , eine
echte Lustspiel -Figur Shakespear 'cher Prä¬
gung , Inge Herbrechts Phoebe und
Marga Hackelberg in de r Rolle des
primitiven Käthchen , obwohl sie nier nichts
weiter zu tun hatte , als möglichst blöd
dreinzuschauen und das gefährdete Gleich¬
gewicht zu halten .

Den Hofleuten (u . a . Boy G o b * r t als
der „ schöne “ parfümierte Franzose , LudwigOtt als Ringer und Johannes Eltestej
stand das trefflich charakterisierte imd put¬
zig ausstaffierte Schäfer -Tric (AlfonsK 1 o e b 1 e , Heinz Bennent und . Karl
Arnold ) gegenüber , alles in allem eine
wahrhaft bunte Welt , die in ihrer poetischen
Verklärung alle psychologischen Mängel (wie
etwa die plötzliche Umwandlung Olivers und
des tyrannischen Herzogs ) vergessen ließ .Zum Schluß konnten neben den Schauspie¬lern mit gutem Recht auch Regisseur , Büh¬
nenbildner und musikalischer Leiter den
Dank des enthusiasmierten Hauses entgegen¬nehmen . Dr . G .

Bildern — aber als Gäste . Freunde , Zu¬
schauer . Eine seltsame , eigenwillige Ehr¬
furcht vor dem Gegenständlichen , rieht vor
dem Natürlichen des Vorwurfs , sondern vor
den Künstlerischen seiner konstruktiven
Elemente , seiner Verwandelbarkeit in Kunst -
Gegenstand wird sichtbar . Hinzu kommt : der
Zweidimensionalität ist alle Deutung anheim¬
gegeben , das dreidimensional Gesehene ist
flächig in erforschter , ausgeprobter verschie¬
dener farbiger Sprache . Abgeklärt , abge¬
grenzt ist das sichtbare Ende des Braqueschen
Weikes mit dem Reiz suotiler Anmut und
mit einem nur dem Könner möglichen ar¬
tistischen Spiel aus Überlegung begabt .

*
Zu gleicher Zeit wurde in Fraibuig eine

Ausstellung des Plastikers Richard
Engelmann eröffnet . Der neute fast
achtzigjährige Künstler (geb . 5 . Dez . 1868 in
Bayreuth ) bietet eine reiche Übersicht über
sein Lebenswerk dar , das dem Dienst der
klassischen Form gewidmet ist . Die Ausstel¬
lung umfaßt einige große Plastiken , eine
Reihe kleinerer Plastiken , Büsten ur d Skiz¬
zen . An dem Weg seines Schaffens standen
Hildebrand , Rodin . Dessen Verehrung be¬
kundet Engelmanns erste Arbeit , eine
Bronze „Alter Gelehrter “ (Apostel ) . Die frühen
Weike zeigen die Bändigung der Form in
klassischer Glätte , sie sind monumental , ge¬schaffen für die große Architektur und die
freie Natur . Doch auch den kleineren Pla¬
stiken ist diese Monumentalität eigen , ver¬
haltener , überglänzt von rhythmischer Zart¬
heit und anmutiger Intimität . Die Grenze
seines Ausdrucksvermögens scheint Engel¬
mann zu belegen mit dem Stukko „Dies irae
2" . XI . 1944“ . Hi «r bleibt er gegenüber der
erv/arteten Gewalt seelischer Erregung tra¬
ditionell . Nachhaltig wirkt Engelmrnn als
Pcrträt -Plastiker , und seine Büsten weisen
wasenhafte Lebendigkeit aus .

Dr . Jos Thielmann .

vom Breslauer Jakobskloster und
Plastiken der Elisabethenkirche .

Holz -
efa .

Kulturnotizen

Uraufführungen in Karlsruhe

Das Ensemble erwies sich noch nicht
einheitlich und sicher genug , um zu einem
Zusammenspiel zu kommen , dem man die
gewiß sorgsame Einstudierung nicht mehr
anmerkte . Ein Letztes an Selbstverständlich -
kei ' ttnd Leichtflüssigkeit fehlte und kann
such noch nicht erwartet werden , doch ist
uns bekannt , daß Generalintendant Schulz -
Dornburg sich im Rahmen seiner Möglich¬keiten um Vervollständigung des Schau¬
spiel -Ensembles bemüht , ein Bemühen , das
natürlich seine Zeit braucht , um zufrieden¬
stellende Ergebnisse zu zeitigen . Einstweilen
hilft er sich , wie auch bei dieser Inszenie¬
rung , mit Gastverpflichtungen . Er hat darin ,dank seiner weitverzweigten Verbindungen ,eine gute Hand , wie die Besetzung nament¬
lich des Jacques mit Alexander Gollingbewies . Das war ' wieder einmal eine aus
stärkster schauspielerischer Potenz gewach¬sene Leistung , eine ungeheuer eindrucksvolle
Gestaltung , bei der alles gleich vollendet
war : die düstere Maske , hinter der man die
ganze Schwere der Lebensweisheit des
gleichsam über sich selbst reflektierenden
Dichters spürt , die disziplinierte , eindring -

Trotz der Schwere der Zeit , die ins¬
besondere die Kunstbetriebe hart traf ,kann sich kein Theater der Verpflich¬
tung entziehen , die es dem zeitgenös¬
sischen Schaffen genüber hat . Die Lei¬
tung des hiesigen Staatstheaters steht
auf dem Standpunkt , daß auth in kri¬
tischen Zeiten künstlerische Experimente
zugunsten einer aus der Zeit gebore¬
nen Dichtung gewagt werden müssen
und hofft , für diese Planung im beson¬
deren Maße das Interesse der Karls¬
ruher Bevölkerung zu finden .

Es ist Intendant Hanns Schulz -Dorn¬
burg gelungen , 4 Uraufführungen für
Karlsruhe zu sichern , darunter 2 Werke ,die als besonders wesentlich gekenn¬
zeichnet werden können : „B ot h well
und Maria “ von Hans Hehberg
wird Anfang Dezember — bevor andere
Rehberg -Dramen in München , Stutt¬
gart und Kiel zur Diskussion gestellt
werden — in Karlsruhe uraufgeführt .
Der neue Frank Thieß „Tödli¬
cher Karneval “ wurde für Februar
1949 zur Uraufführung angenommen .Beide Dichter haben bereits ihre per¬
sönliche Anwesenheit zuge¬
sagt und werden im Rahmen der
bald beginnenden Morgenfeiern des

Werken lesen . Daneben erscheinen das
Lustspiel „ Ich liebe ein Phan -
t o m“ von Alfred F e r r i n und „ D e r
Tod als Freund “ von Helmut M i-
c h a u d als Uraufführungen im Spiel
plan des Badischen Staatstheaters .

*
Die Erstaufführung von „ Stella “ , des

Schauspiels für Liebende von Goethe , findet
am Samstag , 23 . Oktober , 19.30 Uhr , Im Klei¬
nen Haus tStudentenhaus ) statt . Inszenie - /
rung : Willi Hanke , Bühnenbild : Heinz - Ger¬
hard Zircher , Mitwirkende : Die Damen Gärt¬
ner , Gräfner , Graun , Hansen und die Herren
Brunecker , Lennbach , Nippon , Lindemann ,Wächter .

Freiburger Ausstellungen
Georges Braque and Richard Engelmann
In Freiburg i . Br . stellt zur Zeit Georges

Braque , Paris , aus . dem man die Vaterschaftdes Kubismus zuschreibt . Durch die Vermitt¬
lung der französischen Stellen sind Gemäldeund Graphiken preisgekrönt von . dem Bi .er .nale in Venedig gekommen , ergänzt durch
Sendungen aus Paris . Zu sehen sind Werke ,die von 1906 bis 1948 reichen . Werke eines
Kvnstlerlebens , voll Intensität und Konse¬
quenz . Die Entwicklung einer Periode wird
sichtbar , ihre Anfänge , ihr Ungestüm , ihre
Ausgewogenheit — und ihr Ende .Alle Bilder sind von einer reinen Einfach¬heit des Sujets , kein Üb erschwang des Vor¬wurfs , keine Verlogenheit des Kompositio¬nellen ; wesentliche Primitivität , weil form¬
gewordene Absage an Illustration und Anek -Badischen Staatstheaters aus ihren doie. Cesanne, Matisse , piccasso sind in den

R >cbard Billingers Komödie »Der Galgen¬
vogel “ wurde von der Intendanz des baye¬rischen Staatsschauspiels zur Uraufführung
erworben . Die Komödie soll noch in diesem
Jahr herauskommen . (Dena )

„Die Sintflut “, ein Hörsoiel nach , dem The - 1
atcistück von Ernst Barlach , bringt der |Nordwestdeutsche Rundfunk am 26 . Oktober
um 22.30 Uhr . (Dena )

Prof . Dr . Otto Hahn , der bekannte Atom¬
forscher , Nobelpreisträger und Präsident derMax -Planck -Gesellschaft , wurde jetzt zum
Ehrenmitglied der Deutschen Physikalischen
Gesellschaft in der britischen Zone und der
Deutschen Bunsengesellschaft für physika¬lische Chemie ernannt .

Der schweizer Dokumentarfilm „Kampfdem Krebs “ wird am 22 . Oktober als Erst¬
aufführung für Deutschland in Kassel ge¬
zeigt werden . (Dena )

Propädeutischer Kurs . Dem Voibild der
Universitäten Tübingen und Freiburg fol¬
gend eröffnet die Mainzer Universität am 1.
Dezember einen einjährigen propädeutischenKurs , der in Vorlesungen , Arbeitsgemein¬schaften , Sprachkursen und Übungen ein
umfassendes Bildungsprogramm vermitteln
soll Abiturienten , die in ihrer Reifeprüfungnicht die erforderliche Punktzahl erreicht
haben , können durch erfolgreiche Teilnahme
an diesem Lehrgang die Hochschulreife für
die Universität Mainz erwerben . (Dena )

Das Berliner Philharmonische Orchesterwird am 28. Oktober nach England reisen
und vom 3. November an in London und an¬deren Städten unter Leitung von Wilhelm
Furtwängler und Sergiu Celibidache Kon¬
zerte geben . (Dena )

Die Mayersche Hofkunstanstalt für Archi¬
tektur , Bildhauerei und Malerei in München
feiert in diesen Tagen ihr hundertjährigesBestehen . Die hervorragende Qualität ihrerArbeiten , der neuromanischen und reugoti¬schen Altäre und Plastiken im sogenannten
Nszarenergeschmack , späterhin der Glasma¬lerei sowie des Mosaik - und Glarschliffä ,brachten der Kunstanstalt Weltruf ein . BNN .

Aus den Karlsruher Vortragssälen
Max Josef Metzger | dieses Kloster ist ein prächtiges Zeugnis

ln der Reihe der „geistlichen Führergestsl - ! ^ten der Gegenwart “ wurde am 14. 10. im h6 '
^ !,ginaßl ®er ®he mit Ii ®*n ’

,
lch ‘? ern

Redtenbach -Hörsaal der TH . durch Direktor Bärtigen . Sie erlebte den Ansturm der Mon .
Baumeiste r -Freiburg , die Gestalt des J ,

01? 1? unter Dschmgis Khan . Gerade jene
Generalleiters des „ Weißen Kreuzes “ , Dr . Gefahr . dve wir Heutigen mit ihr gleich
Max Josef Metzger , wieder lebendig , haben , laßt das Antlitz der hl . Hedwig als
der auch durch seine Seelsorge in Karls - Patronin des schlesischen Landes heller auf -
ruhe - Mtihlburg bekannt ist . Das Lebenswerk strahlen , einer Frau , deren Gottvertrauen
dieses modernen und universellen Priesters der Sturmflut des Lebens nicht zerbrach ,umfaßt drei große Kreise , sein sozial -carita - i Wie könnte es anders gewesen sein , als daß
tives Werk , das sich hauptsächlich an die der Schlesier P . Erich Rommerskirch
Randexistenzen des Lebens wendet , sein nicht ein ergreifendes Bild seiner Heimat
Christkönigswerk und sein Friedenswerk , ! vor die Augen der Zuhörer stellte . Unter
dessen konsequente Durchführung ihm nach 1 den am 7. Oktober im Redtenbacher Hör¬
zweimaliger Haft den Tod brachte . Metzger i saal vorgeführten Lichtbildern befanden
wurde am 17, April 1944 hingerichtet . Die sich in der schönen Auswahl auch Aufnahmen
Schärfe seiner Polemiken war landbekiannt .
Metzger war von einem überstarken Sen¬
dungsbewußtsein erfüllt . Tiefe Frömmigkeit
und Gottvertrauen atmen seine Gefangenen¬
briefe , die jetzt auch wieder im Buchhandel
erhältlich sind . Direktor Baumeister zeich¬
nete dieses Lebensbild eines Märtyrers un¬
serer Tage mit sicherem , kühnen Griffel ,und wußte ihm manch persönliche Note zu
geben . H . F .

Hoch- und Spätgotik
An Hand eines reichhaltigen , zum Teil

farbigen Lichtbildmaterials setzte Dr . Otto
G i 11 e n seine mit großem Interesse an¬
genommenen Vorträge über die Kunststile
mit Erläuterung der Hoch - und Spätgotik
fort . R :emenschnedders Plastiken , Beispieleder Buchmalerei , Kupferstiche und Holz¬
schnitte des 15. Jahrhunderts führten zu
den Brüdern J -an und Hubert van Eyck ,den Bahnbrechern eines neuen Realismus .
Die herbe Zartheit niederländischer Madon¬
nen wurde sichtbar , die zum Feinsten ge¬hören , was die abendländische Kunst her¬
vorgebracht hat . Die oberrheinischen Mei¬
ster Sdiongauer , Baidung Grien und Altdor¬
fer , der die Landschaft entdeckte , schlos¬
sen sich an . Den Abschluß bildeten Dürer
und Grünewald , in dem die ganze gotische
Epoche gipfelt als dem größten Erfasser des
imaginären und des geistigen Seins , efa .

Deutscher Humor und Genre
in der Kunst

ln seiner gefälligen plaudernden Vortrags¬
weise behandelte Dr . Otto G i 11 e n am 5.
10 . die mittelalterliche Ausdrudcsform des
humoristischen Bildes , anderen bedeutend¬
stes Beispiel er Sebastian Brants Narren¬
schiff anführte . Von ‘der derben Drastik Dü -

Cicero und Tacitus
In der Vortragsreihe „Römische Dichter

und römisches Weltreich “ entwarf Professor
Dr . Ulrich Bernays am 18. 10. in einer
historischen Schau das Bild jener beiden
Römer , deren Werke zum festen Kultur¬
bestand der abendländischen Welt gehören
und deren Namen auch der Durchschnitts¬
mensch mit dem Begriff Rom verbindet . Di ©
deutsche Forschung (Mommsen ) beurteilt
Cicero weit weniger günstig als Engländer
und Franzosen . Durch seine Schriften hat
Cicero die griechische Philosophie populär
gemacht ; sie sind alle sehr klar , aber nicht
sehr tief . Augustinus wurde durch Ciceros
Schriften von seinen , sittlichen und philo¬
sophischen Verfehlungen zu den Briefen des
heiligen Paulus gelenkt . Bis ins 20 . Jahr¬
hundert hinein hat Cicero seinen Einfluß
auf die geistige Welt ausgeübt . Auch Cor¬
nelius Tacitus , die zweite große Gestalt der
Antike , die Professor Bernays vor das
Blickfeld seiner Zuhörer stellte , durchschritt
die übliche Ämterlaufbahn unter dem Kai¬
ser Vespasdan . Für uns Deutsche ist seine
„ Germania “ ein Wunderbuch . Von welt¬
geschichtlicher Bedeutung sind seine .»Hi¬
storien und Annalen “ , nur noch in etwa
vergleichbar mit Leopold von Rankes „ Ge¬
schichte der Päpste “ . Interessant ist jeden¬
falls , daß man sämtliche cod -ices Tacifci in
niedersächsischen Klöstern gefunden habe .
Mitten im Satz bricht übrigens das Werk
des Tacitus ab ; er sah die beiden • Gewalten
heraufziehen , die das Imperium Romanum
zum Einsturz bringen sollten : Germanen¬
tum und Christentum . H . F .

rers und der Realistik der Holländer g ngi Die Rutschbahn des Lebens
er zur heiter behaglichen Schilderung des I Die Mitglieder und Freunde des Schwarz¬
deutschen Gemütslebens von Ludwig Rieh - wald - und Alpenvereins und des Skiklubs’

erlebten am 14. 10. im Bonifatiussaal wohlter und Moritz von Schwind , dem Märchen¬
maler über , der seinen sächsischen Zeit¬
genossen durch großzügigere Auffassung und

einen der fesselndsten Abende dieser Art .
Dr . W . Rickmers , München , ein erfah -

gesteigertes Können überragte . Den Schluß i rener Globetrotter der Gebirge , plaudertedes Abends bildeten Ausschnitte der Genre - ! auf originelle Art zu seinen Lichtbildern ,kunst , die eine idyllische Darstellung all¬
gemeiner Begebenheiten bringt . Im Gegen¬satz zu ihr befindet sich die moderne Kunst¬
richtung , die nur vom formal Technischen
ausgeht und das Gegenständliche ignoriert .

efa .
Schlesien , Land der hl . Hedwig

600 Jahre sind vergangen , seitdem nach
Schlesien , das niemals den Polen eigen , son¬
dern ein Land der Krone Böhmens war , die
ersten Siedler aus Thüringen ., Bayern , dem
Maingebiet und Flandern von Heinrich und
seiner Gemahlin Hedwig in das von Sla -
ven dünn bevölkerte Herzogtum gerufen
wurden . Sie gründeten Städte , Klöster und
Schulen , machten das Land deutsch durch
ihre Erziehung , ihr Beispiel und ihre Milde .
Ohne Betrug und Gewalt ist Schlesien
deutsch geworden , allein durch das Vor¬
bild , den KulturwiUen und die Caritas sei¬
ner Herrscher . Hedwig verwandte ihren
reichen gräflichen Brautschatz zur Stiftung
des Klosters Trebnitz , das zu den größter
Bauten Ostdeutschlands r zählt . Heute sind
polnische Boromäerinnen seine Insassen .
Schlesiens Barockkunst ist berühmt , auch

die seltene Szenen seines Bergsteigerdaseins
im Kaukasus , Pamir , den Alpen , Schottland ,
Spanien , Bulgarien und Kleinasien brach¬
ten . Wenn einer , der auf Helgoland geboren
ist , die Berge mehr liebt als die See , ist
das an sich schon erstaunlich . Danach ist
es nicht mehr verwunderlich , diesen Mann
in Tunkestan auftauchen zu sehen , in der
Märchenstadt Buchara , an der pontischen
Küste bei Trapezunt und in den neblige **
Urwäldern Georgiens , im Land der Riesen¬
blumen , wo Fingerhut und Rittersporn zwei
Meter hoch werden . Die wie immer zahlreich
erschienenen Zuschauer verfolgten die ein¬
zelnen Etappen des Reiseberichtes mit wach¬
sender Spannung . ©fa .

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101 . Verantworte Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutsch Presse¬
dienst Britische Zone ) , AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rüc ' Sen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen

Familien -Nachrichten
Luise Jochim geb . Mettler : Am 21. 10. 48 verschied nach

läng . Krankheit i . A . v . 67 J . meine liebe Frau und
treusorg . Mutter . Beerd . am 23 . 10. , 11 Uhr , Hptfrdh .
Im Namen d . tr . Hinterbliebenen : Eugen Jochim und
Sohn Wilhelm . Karlsruhe , Kornblumenstraße 3.Berta Engelhard geb . Gehrung , meine 1b. Frau , unsere
treus . Mutter u . Oma , ist im Alter v . 59 J . nach lang ,mit großer Geduld ertr . Krankheit von uns geg . Im
N . d . Htbl . : Joseph Engelhard , Fam , Oberst u . Rud .
Schneider . Beerd . 23 . 10., 14.30, Neureut , Frdrchst . 11.

Magdalena Hof geb . Dopf : Nach lang ., schw . Leiden
ist unsere liebe Mutter u . Großm . im Alter von 70 J .sanft entschlafen . Beerd . Samstag , 23. 10., 15 'Uhr , in
Grötzingen , Die trauernden Hinterbliebenen .

Georg Halst : Für die mir anläßlich des Heimg . m . lb .
Gatten , erwiesene Teilnahme sage ich auf d . Wege
meinen herzlichen Dank . Frida Haist Wwe .

Theresia Witt geb . Neumater : Für die uns beim Heim¬
gang unserer lieben Mutter , Schwiegermutter u . Groß¬
mutter erwiesene Anteilnahme danken wir herzlich .
Sofie Witt und Angehörige , Sofianstraße 200.Für die vielen Beweise , Blumenspenden u . aufr . Teiln .
b . Heimg . m. lb . Mannes u . Vat ., sage ich i . N . aller
herzl . Dank . Käte Müller u . Tochter , Marienstr . 99 .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Gertrud Antony — Nikolaus Stassis . Karlsruhe , Werder¬

straße 74. Oktober 1948.
Ihre Vermählung geben bekannt :

Rudi Rohrer — Liselotte Rohrer geb . Maier . Karlsruhe ,Hirschstr . 92 . 23 . 10. 48. Tr . : 14.30 Uhr , Matthäuskirche .

Veranstaltungen

RHEINGOLD
Rheinstraße 77,
Ruf 6283

SKALA
Khe . - Durlach ,
Ruf 180.

22 . bis 29 . 10. 48
WO . 15, 17.30 , 20
So . 13.15 15.30 .
17 .45 u . 20.00 Uhr

„ DER HERR VOM
ANDERN STERN 1 '

mit Heinz Rühmann .
Anneliese Römer .

2e . bis 29 . 10. 48
Wo . 15, 17.30, 20 ;
So . 13.30 , 15.30 ,
17 .45 u . 20 Uhr .

„WASSER
FÜR CANITOGA “

mit Hans Albers ,
Hilde Sessak

Cabaret Roland
Tägl . 20.30 Uhr eia Klasseprogramm mit BAYER .INI ,
dem bekannten kom . Musikal -Virtuosen . Tanz bis
2 Uhr morgens . Es spielt Melodia Smol Band .

Munzsches Konservatorium .Matinee : Gymnastik und Tanz , Schule E. Härdle -Munz ,Sonntag , 24. Okt ., vorm . 11 Uhr , Studentenhaus -Saal (am
Durlacher Tor ) . Karten zu 1.10 DM , 2.20 DM , 3.30 DM ,
Schülerermäßigung , im Sekretariat Waldstr . 79 , Schlaile ,Gräff , Germänia -Kiosk , am Saaleingang .

. I1/* To .-Ford , m . Imbert -Ani .Verkauf und Verleih

Autobus , auch als LKW , 3 t , j
verwendbar , m . Fahrer , zu •
vermieten . GS 14545 BNN . |

PKW , Opel 1,3, mit Fahrer !
zu vermiet . ® 14594 BNN . !

DKW Meister - u . Reichski . , |etwas rep . -bed ., zu verk . jWerner , Khe . , Schützenst 59 ,
LKW , 5 t , fahrber ., 500 DM , i

zu verk . Tel . Khe . 3558 . !
2-t-Anhänger , Pritsche , 2X3

m , neu , z. vk . T . Khe . 5232 .
Anlasser (Bosch ) BNG 1124

A .R. 9, Lichtmaschine P 90
3/12 —1100, neuw ., DKW -
Verg . , zu vk . ® 14636 BNN

5 t Sattelschlepper , deutsch .
Fahr . , mit Aufleg .-Motor¬
wagen , fahrber ., 3500 DM ,
bar zu verkf . Aufleg . rep .-
bed . E 12431 BNN Bruchs .

FIAT Motor 1100, kompl . ,
zu verk . Fernruf Khe . 7219 .

100 PS Zugmaschine , Brikett¬
generator , 36 PS , m . Ket¬
tenkraftrad , weg . Gesch . -
Aufg . sof . billig zu verk .
cg unter 14721 an BNN .

verk . od . tauscht gg . PKW ,
ferne ! : Borgward LKW -
Motor m . Getr ., Baujahr 43,
2-Rad -Anh . „ Peka “, Ford
BB Diff . , 3 To ., Getriebe ,
Felgen , Reifen , 7.50—8 .25/20
80proz . , usw ., Imb .-Gen . -
Anlage , kompl . , 13/50 , DM
250 , Bandsäge , neuw . , Gl .-
Str . -Mot . , 2 PS . 110 Volt .
Auto - Wipfler , Karlsruhe ,
Ettiinger Straße 47.

LKW , 3 t , Henschel Diesel ,
Type 30 T , gen . -überholt ,
neuestes Modell , u . 3 t -
Hörndl -Anhäng ., fahr .-neu ,
zu verk . ® u . M .L. 33 421
an Ann .-Exp . Carl Gabler ,
GmbH ., München 1, Thea¬
tinerstraße 8/1. ’*

2 Reifen , 7.50X 20 , neuweit . ,
2 Reifen , 7.00X20 , m . Schl .,
1 Reifen , 6.50X 20, 80 •/• ,
sow . 6-Zyl .-Einspritzpumpe ,
neu , zu verkaufen . u .
14571 an BNN .

„ Hansa * 1100, bestens fahr¬
bereit , an Kassakäufer sof *
• bzugeben . gg 14663 BNN »

i DKW 300 , Ständerbohrmasch.,
! el . Bohrm ., 220 V , Email -
j badew .» D.- u . H . -Rad , Win -
i term ., neu , z . vk . Haselw . 9
<Standard , Gelände , Sport , u .1 leicht . PKW -Anhänger zu
; vk . Khe . , Neckarstr . 23, I .

Motorrad , 98 ccm , m . Anh .,
fahrber . , 400.—, zu verk .
E ) u . 14715 an BNN .

Inv .-Motor Dreirad bill zu
verkf . F . Bernhart , Aue ,
Westmarkstraße 99 .

Stationärer Dieselmotor , Fa¬
brikat Schlüter (neu ), 5 PS ,
geeign . f, Wasserpumpe od .
fahrb . Bandsäge , preiswert
zu vk . Emil Stöber , Spöck ,
Friedrichstr . 6 .

Opel -Blitz -Motor , 3,6 Liter ,
Bauj . 1944, betriebsbereit ,
mit Getr . u . Verg, , 2500
DM , 4 gebr . LKW -Reifen ,
7,50 —20, 30#/», St . 75 DM ,
zu verk . ® 14748 an BNN .

Horex -Motor , 500 ccm , billig
zu verk . EJ 14538 an BNN .

Sportl . H .-Anzug , neu , Gr .
1.70 , schw . H .-Halbschuhe ,
(43) , schö . Pelzcape , Natur¬
fohlen , z . vk . CE314602 BNN

Anzugstoff , grün , Sport , Ia .
Qual . , Telephonapp . , neu ,
zu verk . 15g 14614 BNN .

2 H .-Wintermäntel , Gr . 1.80,
schw . u . gr ., neuw ., Mä .-
Sportkost (16 J .) z . vk . Lau¬
bach , Khe ., Erzbergerst . 77 .Neuer D.-Pelzmantel (Sumpf¬
biber , Naturfell ), Gr . 44, u .

i 11 gegerbte Felle preisw .
I zu verk . Nehme auch gut .
j mittelschw . Motorrad in
! Zahlung . Volk , Karlsruhe ,

Friedrich -Wolff -Str . 88,
, Dj -Wintermantel , neuw . (42),

zu vk . Neckarstr . 38, III , r .
; D.-Kamelhaar -Mantel , gebr . ,2 seid . Kleider , schw ., Gr .
j 40, gut erh. , u . anderes,
1 Schuhe u . Rohrstief . (37) z .
I vk . Boßbach , Khe . , Eisen -

lohrstr . 28. Tel . 5035 .
1Schönes Kleid m . Perlstick .
1 (42), 25 DM , Kd .-Wag ., 201 DM , z . vk . ® 14584 BNN .
! D.-Kostüm , gt . erh .. Gr . 1.65,
! schwarz , mit weiß Streif .,I zu verk . 13 14677 an BNN .

Theaterschal , russ , Iltis , zu
verk . Goerg , Khe ., Klose -
stiaße 28.

1Wohnzimmer (Eiche , Büfett ,
j Ausziehtisch u . 4 Stühle ),
| gut erh . , zu verk ., 500 .—
i DM. ® u . 14531 an BNN.
| Schlafzimmer , neu , 400 .DM ,
j H.- u. D .-Rad , gebr . , ohne
! Ber . , z . vk . Tel . Khe . 3558 .
j Herrenzimmer : Schreibtisch ,

Bücherschrank , Sessel und
1 rund . Tisch , Nußb ., neuw .,
! zu verk . Khe -, Viktoria -
i str . 15, pari ., 16— 18 Uhr .

Schlafzimmer , Kd . -Bett mit
i Matr ., 2 gl . Betten mit
1 Rösten , Schrank , verschied .
! Tische , Stühle , Wasch -
I komm ., 2 saub . Polsterröste

zu vk . Khe ., Sedanstr . 1.
Fläm . Eßzimmer verk . Khe .,

Schüzenstraße 11, II .
Schreibtisch , Radiogehäuse ,

Nußb . pol ., Küche , 160 cm
br . , Hasen - u . Hühnerstall ,
alles neu , preisw . zu verk .
El unter 14746 an BNN .

Alt . Büfett , Vertiko , Tisch ,
Stühle , preisw . zu verkf .
Khe . , Daxlander Str . 68.

Plüschsofa , 1 Ovaltisch , 2
hochhäupt . Bettstell ., 1 ge -
schl . Spiegel , 70X1 .35 m,
neuer Kachelofen , Alles -
brenn . , u . vetsch . zu verk .
Huber , Rüppurr , Langast . 31

Gaskühlschrank „ Elektrolux "
u. Fahrradanhänger zu ver - I
kaufen , ® 14608 an BNN . *

Verkaufe : Amerik . Kleider ,
Mäntel u. Kostüme ohne
Punkte , wenig getrag ., ab
25 .—, Schuhe ab 5.—, Pelz¬
jacke 58. -, Pelzmantel 175. -,
Skunks 145.-, Smoking 95. -,
Zeichentisch 95.—, Radio -
sup . 5 R. 380.—, 2teil . el .
Kochpl . 25 .—, 2fl. Gas¬
kocher 25.— H .-Taschen¬
uhr , Silber , 15 St ., 32 .—,
Jagdglas 56 .— , Diwandecke
28.—, Staubsauger , 110 V ,
45,—, Wollmatratze 3teil .
35.—, echte Brücke 480 .—,
gold . D .-Uhr 85.— , Speise¬
service m . Goldrancf 78.—,
Bücher ab —.30, Kinderbett
mit Matr . 28.—, sowie vie¬
les andere . Kaufe alles ,
sof . Geld . W . Drost , Khe . ,
Winterstr . 4, beim „ Cafä
am Zoo “. Tel . 5258 .

Neue Möbel : Geschirrschrank
u . Anrichte , zeitl . Stilaus -
fültr ., 1280.—, Dipl . Schr .-
Tisch i . Nußb . 440.— , el .
Schlafcouch 360.—, Kleider -
u . Wäscheschrank , 2tür .,
345.—t Auszugtische . Fer¬
ner guterh . : Orig . Barock¬
geschirrschrank und Kom¬
mode , rep .-bed ., Orig . -
Bauerntisch u . 6 Stühle ,
ovaler eleg . Kulissentisch u .
6 Stühle , Chippendale , kl .
Bücherschr ., Nußb . pol .,
Biederm .-Sofa , Wohnzimm .-
Büfett in Eiche m . Aufs .,
fl . Stil , Vorwerk -Velour¬
teppich , uniblaue Auslege¬
ware , Ia . Qual . , 13.30 qm ,
od . 19 lfde . m, 70 cm br . ,
auch als Läufer verwendb . ,
Kinderbett , Werkstaltofen ,
Gemälde , Perserbrücke 2.70
Xl,70 m , zu verk . Karlsr .-
Dammerst ., Mainzerstr . 18,
O . Jost .

Reformküchenschrank , Eich . -
Schlafzimmer oh . Schrank ,
Ölbilder , Dez .-Waage ohne
Gewichte sof . zu verkau¬
fen . Spedition Früh , Khe .,
Kriegsstraße 236.

Schreibtisch , gut erh . , Grab¬
stein , zu verk . Karlsruhe ,
Beiertheimer Allee 25, 111.

Einzel -Schlaf - (Wohn -)Zimmer ,
5teil . , z . vk . Tel . Khe . 114.

Kinderbett oh . Matr . u . Stub -
Wag . z . vk . ® 14747 BNN .

Gr . Holzkinderbett , weiß , m
Matr ., zu vk . ® 14588 BNN

Ladentisch , 210X60 , mod . ,
neuw . , mit Schubladen ,
eich . , Platte , Ölgemälde
(Herbstlandschaft ) , 120X80 ,
Küchenschrank zu verk .
® unter 14770 an BNN .

Perser -Teppich , Choraze , 203
/315 cm , zu verk ., evtl .
Tausch gegen Klavier ,
unter 14590 an BNN .

Gr . Aktenregal , gefäch . , f ?0
breit , 210 hoch , u . Steh¬
pult , zu vk . gg 14568 BNN .

Gr . Br .-Kronleuchter , Not . -
Schr . , Noten , alte Vasen u .
Teil . z. vk . Schuberts !. 2 II .

Offiz .-Stiefel , neu , erstklass .
Ausführ ., Gr . 4243 , preisw .
zu verk . 14557 an BNN .

D.-Reitstiefel , br ., neu , Gr .
35V-. z . vk . ® 14609 BNN .

Herd , wß em ., neuw . , z . ver¬
kaufen . lg ) u . 14595 BNN .

Kohlenherd , weiß , neu , bill .
zu verk . Kriegsstr . 161, III .

Ia Kohlenherd,
'

wß ., 120.—,
1 mod . Gash ., wß . , 150.- 1
gut erh . Gash ., wß „ 50 .—,
zu verkf . gg 14666 an BNN

Weiß . Kohlenherd u . 4fl . Gas¬
herd z . verk . Gartenstadt ,
Rosenweg 51.

Gasherd , 3fl . , m . Backofen ,
zu verkaufen . Schneider ,
Bruchsal , Ziegelwiese ^

Gasherd , 3ff.; m . Baekof ., 120,
z . vk . Krämer , Kriegsst . 230

Gasbadeofen „ Vaillant * und
Zimmergasofen , gut erh .,
sowie 2 Bettstellen (Eiche )
zu verk . EJ u . Bu 857 an
H . Stutz & Co ., Anz .-Büro ,
Bruchsal , Kaiserstr . 6.

Zimmerofen billig zu verk .
El unter 14566 an BNN .

Noten , gute Unterh .-Mus . f.
Sal . -Orch .z .vk . 13 14740 BNN

Klavier , gutes Instrument ,
zu verk . 13 14639 BNN .

Grawohr -Lautsprecher für
Wirtschaftsbetr ., DM 50.—,
zu verk . (g « 14696 an BNN .

Schreibmaschine (Torp .) , gt .
erh ., zu vk . S 14616 BNN .

Registrierkasse , .National ",
Kaffeemaschine (elektr .) u .
Klavier in gut . Zustand zu
verkaufen . Kienzier , Khe .,
Kapellenst . 28 (Kornblume ).

Schnellwaage , 10 kg , neu
überh . , zu vk . Fritz Klink ,
Bretten , Weißhoferstr . 34.

Peddigrohrk .wWagen m . Korb¬
dach u . Matr ., 100 DM ,
zu verkf . ® 14720 BNN .

ZwilUngskastenwagen (Ein¬
heitswagen ), s . gt . erh ., zu
verkaufen . Mahler , Karlsr .,
Rüppurrer Straße 24, II .

H .-Fahrrad , EI .-Motor , Vt*
PS , Drehstr ., H . -Windjacke ,
H . -Sakko , Reithose zu vkf .
!3 unter 14705 an BNN .

Gutes H .-Fahrrad , 65 DM ,
Wäscheschr ., wß . lack . , 75
DM , Spatherd , kl ., 30 DM ,
zu verk . g ) 14572 an BNN .

H .-Rad , extra stark , Kraut¬
ständer (1 Ztr .), Kl . Leit .-
Wagen , H .-Ulster , neu ; Gr .
I .80, z . vk . Schillerst . 34* r .

H . :Fahrrad sowie s . gt . erh .
Kinderwag . günstig zu vk .
Rüppurr , Rosenweg 59 .

D.-Fahrrad , unbereift , zu vk .
Preis -® u . 14644 an BNN .

Fahrrad -Anhänger mit Fede¬
rung - zu verk . Hornung ,
Khe . , Komweg 3.

Massiver Fahrradständer , m .
Dach , zura Einstellen von
16 Fahrrädern , 270 .— DM ,
zu verk . Albrecht , Kiie .,
Karlstr . 22, Telefon 3305 .

Kassenschrank und Kinder -
bettst . z . vk . EJ 14573 BNN .

Kleiner Kassenschrank gegen
bar zu verkaufen . 13 unt .
14547 an BNN .

Retina II , erstkl . Zust . , geg .
Höchstgebot zu verkaufen .
(3 unter 14650 an BNN .

Leica m . Summitar , 1:2. zu
verk , od . geg . Schreibma¬
schine u . Wertausgleich .
Ea u . Bu 854 an H . Stutz
& Co . , Anz .-Büro , Bruch¬
sal , Kaiserstraße 6.

Acet .-Hochdruck -Entwickler ,
6 kg , Goldwalze , Blech u .
Draht , zu verk . Fritz Kö¬
nig , Neureut , Hauptstr . 46.

Größ . . Posten Alt -Rotmetall
zu verkaufen . ^ m . Preis
unter 14592 an BNN .

Gasheißmangel , neuw ., 1.30
m lang , 6teil . Hasenstall ,
211. Gaskoch . m . Schrank ,
Marmorplatte , 70X160 , zu
verk . (2J 14732 an BNN .

Abfüllmaschine , fabrikneu ,
für pulverige und körnige
Substanzen , mit Fließband
u . Motor , 220/380 , Leitspin¬
deldrehbank , 140 Spitzen¬
höhe , Drehl . 500, neuwert .,
Heizkess . , 18,5 qm , Warm¬
wasser - od . Dampfnieder -
druck , Schmiedeeis . , Kreuz¬
strom , zu vk . 13 14620 BNN

Kaffeemaschine für Groß . u .
Einzelbrühung , mit 2 Vor¬
ratsbehältern , fabrikneu ,
zu verkauf . 13 14591 BNN.

Waschkessel , 50 I, neuw ., 20
Kanister , 2000 Stülpdeckel¬
dos . z. vk . Tel . Khe . 5873 .

Metzgereimaschinen : Blitz ,
Wolf , Schnellschneider ,
Schleifstein m . Transmis¬
sion , Fabrikat Eisele , Stutt¬
gart , generalüberholt , wie
neu , zu vk . ® 14622 BNN .

Feuerschraubstock , schwer ,f . Schmiede , 270 mmB .-Br . ,
Richtplatte , 70X70 qcm , m .
Gestell , gr . gefed . Hand¬
pritschenwagen zu verkauf .
13 unter 14812 an BNN .3 Anlachgebläse , 12 V . neu
f. 120.. z . vk . C3 14548 BNN

400 Spiralbohrer , SS , !—19, :
Zylindermeßuhren , Mikro¬
meter — 125 mm , 25 Satz
Gewindebohrer , SI u . M ,all . neu , bill . z . vk . Nuzin -
ger , Khe . , Hirschstr . 48, II .

Schweißumformer „ BBC “ mit
Zubehör , 0—300 Amp ., 220/
380 V . fahrbar , zu verk .
® unter 14558 an BNN .1 Pritschenwagen , 2 Kasten¬
wagen , gebr . , zu vk . Lurk
& Huber , Inh . Gebr .Malsch ,Karlsr ., Nuitsstr . Ia .

2 Schüler -Exzenterpressen m ,
automat , Vorschub , 10 t ,
neuwert ., 1 Spindelpresse ,Höhe 450 mm , Schwalben¬
schwanzführ ., neu , 2 Voll¬
automaten , Type wie In¬
dex , Durchlaß 14 mm , Re¬
volverschaltung , 80proz ., 1
Schweißtrafo , neu , zu vk .
13 unter 14766 an BNN .2 Straßenbau • Mannschafts¬
wagen , 5 m lang , Bauj . 46,zu verk . Anfragen an Wal¬
ter Schäfer , Karlsruhe -
Land I .

Hd .-Wagen , 4 z Trgkr ., u . H .-
Fahrr ., z. vk . Augart .st .26.

Zweirad -Handkarren , 4 Ztr .
Trgf ., z . vk . ® 14662 BNN .

Bauholz , ca . 5 cbm , u . ca . 100
qm Fußboden N . u . F ., 2
Z.-Öf . ,neu,z .vk . 314635 BNN

Bauholz , Bauplatten , Eisen -T -
u . U-Schienen , Spülstein , z .vk . Khe . , Klauprechtstr . 24.

Beerensträucher all . Art zu
vk . Volk , Feierabendw . lc .
Kauf - und Leihgesuche

Auto , gut erhalten , m . gut .
Bereifung , zu kf . gesucht .
Angfeb . an Khe ., Postf . 65 .

Personenwagen , kleiner od .
mittl ., gut erh ., fahrber .,
vollber ., gg . bar zu kf .
ges . S K 726 K BNN .

PKW , fahrbereit od . rep .-
bed ., dring , zu kauf » ge¬
sucht . ® 14535 an BNN .

PKW gg . sof . Kasse zu kf .
ges . Preis * bis 5000 .— bar .
(23 unter 14607 an BNN .

Personenwagen in gt, , fahr¬
bereit . Zust . geg . Barzahl ,
zu kaufen gesucht E ?
14.667 an BNN .

PKW , bis 1.5 1, geg . bar zu
kf . ges . Gebe Motorrad ,
NSU , neuw ., in Zahlung .
E3 u. 14660 an BNN .

PKW , ,Diesel -LKW u . Motor¬
rad , 200 ccm , geg . Barz . z .
kf . ges . Heinzmann Khe .,
Winterstr . 4. Tel . 429.

LKW , 3 t , u . LKW , iVs t ,
von Großhdlg . zu kf . ges . j
El unter K 755 K an BNN . (

Motorrad , nicht unt . 200 ccm

Lanz -Bulldog , 25 PS , m . Mäh¬
balken , zu kaufen ges .
® unter 14735 an BNN .

Ltefer - od . Behelfslieferwagen
von Bäck , zu mieten ges .
EI unter 14623 an BNN .

3V» -4 t Anhänger , gut erh .,
gg . bar , evtl . oh . "Reifen
zu k . ges . ® 14637 BNN .

Karosserie für Opel , gt er¬
halten , 1,2—- 1,3 , zu kaufen
ges . ® u . 14505 an BNN .4-Loch -Felgen , 450/18 , zu kf .
ges . Dinges , Bulach , auß .
Ort , Land II .

Motorrad , bis 250 ccm , auch
unbereift , zu kaufen ges .
® unter 14508 an BNN .

Motorrad , 98—200 ccm , gut
erh ., z .kf .ges . ® 14469 BNN

Dieselmotor , 4—5 PS , auch
rep .-bed . , zu kauf , gesucht .
El unter K 688 K an BNN .

Elektromotoren , al^—1 PS ,
2800 Touren , 220—380 V ,z . kf . ges . Streibel , Schuh -
masch . , Telef . Khe . 8537 .

Wintermantel u . Anzug , Gr .
164 z.kf .ges . 13 10727 BNN .

H .-Anzugstoff , beste Qual . ,
z . kf . ges . 53 14741 BNN .

Neue Stoffabfälle zu kaufen
gesucht ® u . K 686 K BNN

Schlafzimmer , Federbetten ,
Küche , auch Einzelmöbel ,
zu kaufen gesucht Preis ®
unter 14518 an BNN .

Bett u . Schrank zu kf . ges .
® 10733 an BNN Durlach .

Küchenbüfett , Schreibmasch .
u . Z .-Ofen zu kf . ges . (3
unter 14473 an BNN .

Möbel aller Art , ganze Einr . ,
auch beschäd . , kft . Kassel ,
Khe . , Hirschstr . 22. T . 4509 .

Rolladenschrank , ca . 150. 200,2 Spiegel , 60 /140 cm , 1
Glasvitrine , sof . zu kaufen
ges . Werner Schmitt , Khe . ,
Yorckstraße 53a .

Matratze von R.-Heimkehrer
z . k . ges . ® 14651 BNN .

Deckbett , Kissen , Bettwäsche
weiß u . bunt , zu kf . ges .
13 unter 14539 an BNN .

Steppdecken , Matratzen u .
Federbett mit Kissen zu k .
ges . ® 14474 an BNN .

Teppich , 2X3 m . gut erh .
zu kaufen ges . Weber ,
Karlsr . , Gartenstraße 3.

Teppich u . Brücken , versch .
Größen , zu kf . ges . ® u .
14522 an BNN .

Orientteppich , ca . 3 :4 m , u .
einige Verbind . -Stücke , zu
kf . ges . ® 14519 BNN .

Etagen - Zentralheizungsofen ,
neu od . gebr ., sof . zu kf .
gesucht . (3 657 K BNN .

Kohlenherd zu kaufen ge¬
sucht . ^ u . 14718 an BNN .

Heizkessel , t ;6— 1,9 qm , f .
Etagenheizg . zu kf . ges .
ca 7597 an Bad . Ann .-Exp .
Khe ., Zähringerstraße 90 .

Folgende Bücher dring , zu
kaufen ges . „ Die Differen¬
tial - u . Integralgleichungen
der Mechanik u . Physik "
v . Dr . Phil . Frank u . Dr .
Rieh . Mises , 2 . Ausgabe
Bd . I, 1930, Bd . II , 1935 :
„ Funktionentheorie u . ihre
Anwendung i. d . Technik "
v . R. Rothe , F . Ollendorff
und K. Polhausen , 1931 j
„ Methoden der Mathema¬
tischen Physik " v . R. Cou¬
rant u . D . Hilbert , Bd . II ,H .-Wintermantel , Gr . 52, zu t _ _ _ _ _k . ges . Emil hjagel , Blan - j ® unter K 756 K an BNN .kenloch , Hauptstr . 201. Bücher üb . Kunst -, Welt -,Motorrad , bis 250 ccm , gut

erh ., zu kf . ges ., BMW
bevorz . ^ 14577 an BNN .

LKW , 3—5 Tonner , Diesel ,
gegen bar zu kaufen ge¬
sucht . ® K 517 K BNN .

Naturgeschichte , Reise -
beschrb . v . Arzt zu kauf ,
gesucht , o u . 14471 BNN .

Kpl . Bände von Schiller ,
Goethe etc . zu kauf . ges .
El unter 14523 an BNN .

Lexikon -Band , kompl ., zu kf .
ges . ® u . 14524 an BNN .

Ing .-Taschenbuch v . H. Dub -
bel zu kf . ges . EI 14722 BNN

Ullstein • Weltgeschichte zu
kf . ges Julianne Pflügei ,Khe ., Stefanienstraße 61.

Flügel , nur gut erh ., im
Auftr . zu kf . ges . El an
Klavier -Schlageter , Karlsr .,Gartenstraße 59, Tel . 270l !

Klavier gg . bar zu kauf ges .
® unter 14250 an BNN .

Klavier zu kaufen gesucht .Barz . ® unter 14549 BNN .
Klavier zu kaufen gesucht .

S u . K 816 K an BNN .
Schreibmaschine dring , gg .bar zu kf . ges . F . L. Blaß ,Neibsheim bei Bruchsal .
Schreibmaschine für Büro u .Reise ges . Barzahlung . ®unter K 562 K an BNN .
Schreibmaschine u . Rechen¬

maschine gg . Kasse zu kf .
gesucht , pg K 561 K BNN .

Schreibmaschine geg . Barz . ;
ges . ® unter K 560 K BNN i

Reiseschreibmaschine , neu |od . gebr ., zu kaufen ges .
Musikhaus Schlaile , Khe .,Kaiserstraße 96 .

Rechenmaschine zu kaufen 1
gesucht . ® unter 14800 an
BNN .

‘
jEl. Eisenbahn , Märklinbau - I

käst ., Bettumrand ., emaill . :
Badewanne zu kaufen ges . ,
® unter 14661 an BNN .Schöner Brillantring , mögl . 1 '
Karat, , aus Privath . gesucht . '
Nur gutes , mod . Stück , gg !
unter 14731 an BNN .

Altsilber u. Altgold kauft zu
höchsten Preisen Juwelier
Abt , Karlsruhe , Nokkst . 4. •

Altgold , Altsilber u . Brillanten .
z . kf . gs . K . Gerth , Uhrm .- \
Mstr ., Khe . , Kriegsstr . 3a . !

Altsilber u . Münzen kauft
zu Höchstpreisen laufend
O . Seidel . Khe ., Moitke -
str . 20, Endstation L. 5, :
Ruf 116. j

Brillanten , Perlen , Gold u .
Silber kauft zu höchsten
Preisen Karl Jock , Juwe - !
lier u . Uhrmachermeister ,
Khe ., Herrenstr . 23. \

Alte H.- u . D.-Uhren , un¬
brauchbar , kauft lfd . War - .
cop , Khe ., Kriegsstr . 284. ;

Fahrradständer f. groß . Betr . {
zu kf . ges . 14821 BNN . ;Gebr , Nähmasch ., a rep . - '
bed ., z .kf .ges . E 14564 BNN j

Nähmaschine zu kaufen ge - !
sucht . 13 14640 an BNN . j

Schuhmacher -Reparaturmasch .
neuw . od . rep . -bed ., drgd . ;
z . kf . ges . El 14513 BNN . ;

Dezimalwaage mit Laufgew . j
oder Gewichten zu kaufen
ges . Aluminium -Umschmelz -
werk Karl Danker , Gröt¬
zingen (Baden ) .

Hobelbank zu kaufen ges .
Bauhütte Karlsr . , Kriegs - 1
str . 154. Tel . 7959.

Betonmischer , 150 u. 250 1, ;
mit Motor u . Bauwinde ,
sowie Bauaufzug , in betr .- !
fertig Zustand . , zu kaufen '
ges . ® K 800 K an BNN . i

Pappelrundholz in jd . Menge ,
’

kauft lfd . Westfäl . Möbel¬
fabrik Delbrück G .m .b .H .,
Delbrück i . W .

Werauf seine Zähne hält, verwendet

DUR0D0NT I
die schöujnendeZahnpastavon Dr. Scheuer

Der Stolz der Hausfrau :
Schöne Fußböden

durch

ZEDR0 - PARKETTLACK
wasserhell oder blond ,

haltbarer Glanz , stets sauber
und leicht zu reinigen .

Zentral -Drogerie
PAUL VOGEL
Karlsruhe -Durlach ,

Pfinztalstr . 74. Fernruf 91369 .
Nähmaschinen - Reparaturen

führt prompt Singer -
Nähjiaschinen -A .-G -, Khe .,
Karlstraße 31 .

Leo Niederer Weinhandlung . ,
Kandei (Pfalz ), empfiehlt
erstklassige Weine .

| Röhren sämtlicher Typen für
j Volksempfänger jetzt lie¬

ferbar . Radio -Freytag . Ihr
j Funkberatex, Karlsruhe,
j Karlstraße 32 .
j Hygienische Artikel, Preis¬

liste diskret gegen Ein¬
sendung eines Freiumschl .
„ Sanugsa “, (20b ) Göttingen
W 53, Postschließf . 362 .

neueste
ModelleRADIO

Teilzahlung

Reparaturen kurzfristig
Piasecki srs .

FUSSBALL . TOTO
fachm . Beratung u . Wettannahme bei M . Schneider ,
Zeitschr .-Vertrteb , Khe ., Durlacher Str . 58, T . 2125 .

Radio - Schandeimin
Das Fachgeschäft für Bundfunk

bietet Ihnen reiche Auswahl in neuen Geräten
Fachmännische Beratung . Langj . Erfahrung .

Reparaturen rasch und preiswert in
eigener Werkstätte

Karlsruhe , Yorckstraße 16, Tel. 1173

Es ist so weit . . .
In neuem Kleide am alten Platze
wiedereröffnet , bietet für jedermann

Uhren und Schmuck
in bekannter Auswahl und Güte

KARLSRUHE
Waldstraße 24

Schlafzimmer mit Intarsien
Speisezimmer mit Intarsien

Wohnzimmer
(etwas Besonderes und sehr preiswert )Küchenbüfetts , 125 cm DM 165._ ,Reform -Küchen , 200 cm DM 390 . ,Schöne eichene Betten DM 78.—,ferner Tische , Klubtische , Satztische , Sessel , Stühle

und Hocker .
MÖBEL - KEMPF , KARLSRUHE

z. Zt . noch im Reservelagei KronenstraBe 37/39 .

Radio -Reparaturen
Modernisieren alt . Geräte ,

Umbau etc .

Ing. W. K. Gräber
Marienstr . 68a , Ecke

Augartenstraße . Tel . 2692 .

Ihre Gesundheit verlangt Ausgleich des Rettroangels !
Verwenden Sie v hierzu

VIT AMI NDL
ein reines Pflanzenöl mit Vitamingehalt .

Vitaminöl ist sowohl allein als auch gemischt mit
Speisefetten verwendbar . 250 -g -Flasche 4.15 DM .

Drogerie LEOPOLD GÜNTHER ,
Zähringerstraße 55, Ruf 1999 .

I
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